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DlE KONJUNKTUR IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 

~1onatsdurchschnitt 

Einheit Dezember 1956 Dezember 1957 Veränderung 

bis bis in% 

April 1957 April 1958 

B ESCHÄ FTI GUNG 
Arbeitslose 1 000 80 79 - 2 

INDUSTRIE 1 

Produktionsindex 2 1950=100 190 217 + 14 
Beschäfli gt:e 9 1 000 156 163 + 4 
Umsatz 3 4 Mio DM 383 418 + 17 
Geleistete Arbeiterstunden 3 5 \1io 22 24 + 13 

BAUWIRTSCHAFT UND BAUTÄTIGKEIT 
Geleistete Arheitsstunden 1 6 ~1io Std 7 6 - 17 
Erteilte Baugenehmigungen 7 Anzahl 1 097 1 01.9 - 5 

HANDEL 
Ausfuhr 1 \1io DM 42 63 +52 
~: inzelhandelsumsatz 1957=100 98 106 + 8 

VERKEHR 
Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2529 3 044 + 20 

PREISlNDEXZI FFERN (Bundesgebiet) 
Einkaufspreise für Auslandsgüter 1950=100 109 101 - 7 
Preise ausgewählter Grundstoffe 1950c 100 131 133 + 2 
Erzeugerpreise 

industrieller Produkte 1950:100 124 126 + 2 
landwirtschaftlicher Produkte8 ] 950/ 51 = 100 126 134 + 6 

Lebenshaltungsindex 9 

insgesamt 1950-100 114 119 + 4 
Ernährung 195Q,.JOQ 120 126 + 5 

GELD UND KREDIT 
Kurzfristige Kredite1 0 

Bestand Miu DM 8728 864. - l 
Zunahme Mio DM 38 3. X 

Mittel- und langfristige Kredite 11 

Bestand Mio D\1 1 5698 1 8728 
+ 19 

Zunahme Mio D\1 24 8 37 8 
X 

Spareinlagen 1 2 

Bestand ~1io D\1 7268 9028 + 24 
Zunahme Mio D\1 18 8 23 8 

X 

STEUERAUFKOMMEN 
Umsatzsteuer 13 Mio D'\.1 27 28 + 4 
Landessteuern 14 :\1io D!\1 39 40 + 3 

1) 1 957/ 58 vorläufiges Ergebnis 2) Gesamtindustrie mit Energieerzeugung (ohne Bau) 3) in 8 etrieben mit im allgemei-
nen 10 und mehr Beschaftigten 4) einschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und Montagearbeiten, aber ohne 
Umsatz an /fandelswaren 5) einschl. Lehrlings.~tunden 6} nach den Ergebnissen der Totalerhebung für alle Betriebe 
(hochgerechnet) 7) Wohngebäude und Nichtwohngebaude (Neubau und Wiederaufbau) 8) Wirtschaftsjahr Juli bis Juni Neu­
berechnung; siehe "Wirtschaft und Statistik• Hef' 7, Juli 1956, Seite 352 9) -~-Personen-.4rbeitnehmerhaushaltung; mittlere 
Verbrauchergruppe mit monatlich rund 300 DM Lebenshaltungsausgaben bzw. 360 DM Haushaltungseinnahmen 10) an die 
Nichtbankenkundschaft 11) an die Nichtbankenkundschaft; einseht. durchlaufender Kredite 12) Einlagenbestand am Mo-
nats ende 13) e1nschl. Umsatzausgleichsteuer 14) einschl. des an den Bund abzuführenden Anteils an den Einkommen-
steuern a) Monats-B aus 4 MoMten gebildet (Dezember bis März) 
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GesamtüberblickJ(. 

V. ENIGER PREISERHÖHUNGEN IM EINZELHANDEL 

Im Mai wurden vom Einzelhandel merklich weniger Preis­
erhöhungen gemeldet als in den vergangenen Monaten. Er­
höhungen und Senkungen hielten sich mit je 19% der erfaßten 
Einzelhandelspreise der Zahl nach die Waage . Für Gemüse 
und Obst waren jahreszeitlich bedingt stärkere Preisbewe­
gungen, hauptsächlich Erhöhungen zu verzeichnen; dagegen 
ergaben sich bei den übrigen Nahrungsmitteln größtenteils 
nur geringe Preisveränderungen, wobei die Senkungen etwas 
überwogen. Bekleidung und Wäsche neigte vermehrt zu leich­
ten Preisnachlässen, während nur noch wenige Preisherauf­
setzungen gemeldet wurden. In der Gruppe Hausrat hielten 
die leichten Preissteigerungen für Metallwaren weiter an. 

GERINGER RÜCKGANG 
DERBEVÖLKERUNGSZAHL 

Geburtenüberschuß infolge der höheren 
Zahl der Gestorbenen zurückgegangen. 

Im 1. Vierteljahr 1958 ist die 
BevölkerungszahlSchleswig­

Holsteins um über 600 Personen auf rd. 
2 26J 700 (31. 3. 1958) zurückgegangen. 
Die Abnahme ergab sich aus einem 
Wanderungsverlust von rd. 1 800 Per­
sonen und einem Geburtenüberschuß von 
fast 1 200 Personen. 

GEBURTENÜBERSCHUSS 
ZURÜCKGEGANGEN 

Obwohl im 1. Quartal 1958 fast 300 Kin­
der mehr geboren wurden als im glei­
chen Quartal des Vorjahres, ist der 

1. Vj. 

1957 
1958 

Lebend­
geborene 

8 498 
8 751 

Ge- Geburten-
storbene überschuß 

6 722 
7 592 

1 776 
1 159 

Die Zahl der Eheschließungen lag mit 
annähernd 3 600 um fast 400 höher als 
im 1. Vierteljahr 1957. 

Vv E~IGER ZUZÜGE, MEHR FORTZÜGE 

16 350 Personen zogen vom 1. 1. bis 
31. 3. 1958 nach Schleswig- Holstein zu, 

•) Angaben für den Bund jeweils ohne Saarland und ßedin 
(West) 
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das sind rd. 1 800 Personen weniger als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Da­
gegen war es bei den Fortzügen umge­
kehrt. Im 1. Vierteljahr 1958 zogen 
18 180 Personen aus Schleswig-Holstein 
fort, im gleichen Quartal 1957 jedoch 
nur 16 920. Innerhalb des Landes sind 
23 560 Personen in eine andere Gemein­
de verzogen. 

WEITERER ANSTIEG DER 
BESCHÄFTIGTENZAHL 

In der Industrie stieg die 
Beschäftigtenzahl im April 

erstmalig in diesem Jahre etwas stärker 
an, und zwar um 2 700 auf 163 954. Im 
Vorjahr betrug die Zunahme zum glei­
chen Zeitpunkt ca. 4 450. Trotzdem 
übertrifft die Beschäftigtenzahl vom 
April 1958 die des entsprechenden Vor­
jahres um rd. 3 400. 

Der Umsatz stieg um 17 Mio DM auf 
463 Mio DM; er ist damit um 36 Mio 
höher als im April 1957. 

HO HER 
BESCHÄFTIGUNGSSTAND 
IM BAUHAUPTGEWERBE ~ -- Der Beschäftigtenstand er­
reichte im Bauhauptgewerbe 

mit 58 554 schon fast die Saisonspitze 
des Vorjahres (August 1957: 59 388). 
Die Arbeitsleistung (9,2 Mio Std) erhöh­
te sich gegenüber dem Vormonat um 55% 
(Vorjahr:+ 9% ). Der baugewerbliche Um­
satz ist von 41,5 Mio auf 48,7 Mio DM 
(+ 17o/o) gestiegen. 

GUTER WACHSTUMSTAND 
DER FELDFRÜCHTE 

Der durch die kalte Witterung 
während der Monate März 

und April bedingte Rückstand in der Ent­
wicklung der Feldfrüchte konnte im 

Mai/ Juni wieder aufgeholt werden. Der 
Wachstumstand der Feldfrüchte wird 
allgemein als gut beurteilt. Gras ist 
reichlich vorhanden. 

Infolge der reichen Obstblüte, besonders 
beim Kernobst, die von der Witterung 
begünstigt war, haben die Obstbäume 
viel Frucht angesetzt. 

ERHÖHTES 
KREDITVOLUMEN 

Zum Jahresende 1957 betrug 
das von den schleswig-holstei­
nischen Kreditinstituten der 

Wirtschaft, Privatpersonen und der öf­
fentlichen Hand eingeräumte Kredit­
volumen insgesamt 2, 7 Mrd DM. Damit 
dehnte es sich noch etwas stärker aus 
(+ 12%) als im vorangegangenen Jahr 
(+ lOo/o). 

Der Anteil der kurzfristigen Kredite ist 
weiter zurückgegangen; er machte Ende 
1957 32% des gesamten Kreditvolumens 
aus. 

Die Kredite an öffentlich rechtliche Kör­
perschaften stiegen um 15 Mio DM auf 
246 Mio DM, das sind 7o/o des gesamten 
Kreditvolumens. 

38 7 000 UM SIEDLER 
SEIT 1949 

Im Jahre 1957 wurden 10 448 
Personen aus Schleswig­

Holstein umgesiedelt. Sieben Zehntel 
hiervon gingen nach Nordrhein-West­
falen (7 295) und ein Fünftel (2 139) nach 
Hamburg. Unter den letzteren befanden 
sich 1 200 zurückgeführte Evakuierte. 
Insgesamt sind nun seit dem Beginn der 
Umsiedlungen im Jahre 1949 387 000 
Personen aus Schleswig-Holstein umge­
siedelt worden. 
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Im Somm~rhalbjahr 1957 erhöhte sich die Zahl der angemddeten Gäste gegenüb~r dem VorJahre um 7 %, die Zahl der Ober­
nachturJgen um 10 j't. Von den Gä.sttm kamen 17% au~ J~m l.ar.de selbst, der gross/t! Teil jetlbch- mml 67%- aus dem Gbri­
gen Bundes~ebiet. Auf ausland1sche Gäste entfiel ein Anuil von 16 %. TJie dJJrchschniuliche AuferJthaltsdauer ist ,". Sommer­
halbjahr 1957 auf 6,8 Vbernochtwagen je Ca&t ange11 ochsen. -Der grösste Teil der Gäste bt'suchte die SeebäJer (46 %), auf 
die allein 77% dt'r i1bernachtungen entfie?en. -Der llauptantc1l de~ Reiseverkehrs fallt in die Monate Juli und August. -ln 
den .J.Q Jugendherbergen, die in den Fremdenverkehrsgemelflden de~ Landes zur 11erfii.gu.ng stehen, u urdefl /957 rund 262 000 
Gäste beherbergt. Die dm-cl•schnittliche Aufenthaltsdauer betrug 2,3 rage. - t1u.sser 5 600 Betten in J uge11dherbergen tanden 
1957 für die Unterbnngung der Gäste noch 44 000 ßeuen in Seherbergungsstätten und f.3 000 Betten in Prit ntquartieren sou ie 
I I 000 Betten in Kindtorheimen zur Verfii.gung. Die Prir·atquartiere spielen vor allem in den Bä4tom eine ilberragende Rolle. _ 
Die 1\apazlliilsau.snutzung i.d rn den einzelnen Orten recht unterschiedlic/1. Sie ~chu•ankt ::u·ischen 12 und 66 "0. _Die 1/aupt­
aufnahmegebiete de, Fremdem•erkehrs sind vor allem die Vord- und OstseebäJer, aber twch die holsteinrsche Schweiz und das 
Gebiet um \fölln und Ratzeburg erfreuen sich steigender Beliebtheit. Hine Sonderstellung nehmen die Oru ein, deren Fremden· 
verkehr durch die Nähe zur Grossstttdt /Jamburg geprägt wird. 

Der Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1957 1 

1. Gesamtüberblick 

Der Reiseverkehr ist - der allgemeinen Tendenz 
folgend - auch in Schleswig- Holstein in den 
letzten Jahren ständig gestiegen. Im Sommer­
halbjahr 1957 erhöhte sich die Zahl der ange­
meldeten Gäste im Vergleich zum Vorjahr um 
711/o, d1e Zahl der Übernachtungen um 1011/o. Damit 
ist die durchschnittliche Aufenthaltsdauer auf 
6,8 Übernachtungen je Gast angewachsen. Von 
den Gästen, die in diesem Zeitraum Aufenthalt 
in Schleswig-Holstein nahmen, sei es in ge­
werblichen Betrieben oder in Privatquartieren, 
kamen 17o/o aus dem Lande selbst, der größte 
Teil jedoch- rd. 67%- aus dem übrigen Bundes­
gebiet. Auf ausländische Gäste entfiel ein Anteil 
von 16%. Eine Aufteilung der Übernachtungen 
- statt der Gäste - auf diese drei Gruppen er­
gibt ein noch stärkeres Überwiegen der Gäste 
aus dem Bundesgebiet. Sie stellten vor allem 
den größten Teil des Urlaubsverkehrs, während 
die ausländischen Gäste vorwiegend im Berufs­
oder Durchreiseverkehr Aufenthalt in schles­
wig-holl:lteinischen Orten nahmen. 

2. Der Fremdenverkehr nach Gemeindegruppen 

Tabelle 1 zeigt, wie sich der Gästestrom auf 
die verschiedenen Fremdenverkehrsgemeinde-

gruppen verteilte. Der Anteil der einzelnen 
Gemeindetypen ist unterschiedlich, je nachdem, 
ob man die Zahl der Gäste oder der Übernach­
tungen betrachtet. Der Zahl der Gäste nach 
nahmen die Seebäder mit 46% und die "Sonstigen 
Fremdenverkehrsgemeinden" mit 2 711/o den 
größten Anteil auf; die Luftkurorte und Groß­
städte waren etwa gleich mit 12o/o bzw. 11% be­
teiligt und die 4 Bade- und heilklimatischen 
Kurorte nahmen rd. 4% auf. Bei den Übernach­
tungen dagegen entfallen bereits allein auf die 
Seebäder 77%, die Luftkurorte folgen mit 911/o 
und der Rest verteilt sich auf die "Sonstigen 
Fremdenverkehrsorte", die Bade- und heil­
k!imatlschen Kurorte und die Großstädte. Die 
sich daraus ergebende unterschiedliche Aufent­
haltsdauer je Gast in den einzelnen Gemeinde­
typen gibt einen ungefähren Anhalt für die 
Beurteilung der Struktur des Reiseverkehrs. 
In den Großstädten und "Sonstigen Fremdenver­
kehrsorten" herrscht der kurzfristige Berufs­
bzw. Durchreiseverkehr vor, während in den 
übrigen Gemeindegruppen der Anteil der Er­
holungsreisenden sehr viel höher ist oder - in 
den Bädern - sogar überwiegt. Die durch­
schnittliche Aufenthaltsdauer beträgt in den 
Nordseebädern 12,8 Tage je Gast, in den Ost­
seebädern 10,3 Tage. 

r•h. 1 Ocr F rrmdrnnrkehr in drn Sommrrha.lbjahrrn 1956 und 1957 nach Fremdenvcrkehrsgemeindc,~~tupprn 

F rrmdt!nmrldungrn Frrmdrnub."nachtungen 

Sommrrhalbjahr Vrränderung SommerhalbJahr Vcrlin.Jerunll 
F remdenverkrhr sgemeindt!grupp" 1957 1')57 

1956 1957 grgenuber 1')56 1957 grgenuber 
1956 1')56 

io I 000 in~ in% in I 000 in-e in r. 

Grouatidte 108 106 II - 2 203 215 J . 6 
Badr· und he1lkllmatische Kurorte 3? 39 4 . 2 324 3~0 5 • 8 
l,uftlnuortr Wld F.rholun&sone 99 III 12 • II 481 563 9 • 17 
Nordseebid<'r 168 186 19 • II 2 1(:,() 2 384 37 • 10 
Ostnebäder 229 254 27 • II 2411 2 615 .fo • 8 
Sonsu11e fr<'mdenverkehroorte 252 260 27 • 3 336 376 (, • 12 

Insgesamt 896 9H 100 • 7 5 916 6 502 100 • 10 
darunter: Auslandoaistr 152 154 16 . 2 .HI 339 5 • 2 

Aus•crd<'m: in Kind~beimen 66 67 lt • I I 673 I 769 lt + 6 
in Jugendhrrbergen 265 262 lt - I 546 592 lt + 8 

I) vrrglriche auch: •nrr Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1956' in 
C::tatiatiscb.. \focatshdte C::Chleswig-llolstrio, 9. Jahrgang, lieft 5, 

\Iai 1957, Seite 143 ff. 
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tunget> 
jr Gast 
~ommer-

halb,ahr 
1957 

2,0 
8,9 
5,1 

12,8 
10,3 

1,4 

6,8 
:,2 

26,5 
2,3 
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Gegenüber dem Vorjahr haben besonders die 
Bäder und die Luftkurorte einen bemerkens­
werten Zuwachs von Gästen zu verzeichnen. Bei 
den Bade- und heilklimatischen Kurorten und 
den 11 Sonstigen Fremdenverkehrsorten11 erhöhte 
sich die Zahl nur geringfügig um 2 bzw. 3o/o. In 
den beiden Großstädten Kiel und Lübeck wurde 
sogar eine Abnahme von 2% festgestellt, die im 
wesentlichen zu Lasten von Kiel ging. 

Für das Gaststättengewerbe ist jedoch im 
allgemeinen die Zahl der Übernachtungen für 
die Ertragslage des Unternehmens interessan­
ter. Sie stieg insgesamt stärker als die Zahl 
der Gäste. Mit Ausnahme der Seebäder, wo die 
Zunahme der Übernachtungen unter der Zunah­
me der Gäste lag, waren alle anderen Gemeinde­
gruppen an dieser Entwicklung beteiligt. Die 
durchschnittliche Aufenthaltsdauer hat sich in 
diesen Orten also im Vergleich zum Vorjahr 
verlängert. 

3. Die Übernachtungen 
nach Gemeindegruppen und Monaten 

In Tabelle 2 sind die Übernachtungen, aufgeteilt 
nach Monaten und Art der Fremdenverkehrs­
gemeindegruppe, dargestellt. Der größte Anteil 
des Reiseverkehrs fällt naturgemäß in die Mo­
nate Juli und August. Besonders in den Bädern 
drängt sich in dieser Zeit der Urlaubsverkehr, 
aber auch für die anderen Orte gilt in abge­
schwächtem Maße die gleiche Tendenz. Für das 
Gaststättengewerbe wirft diese Ballung in den 
Monaten Juli und August eine Reihe von Prob­
lemen auf; um in dieser Zeit alle Gäste auf­
nehmen zu können, müßte die Kapazität sehr 

groß gehalten werden, bliebe dann in den 
anderen Monaten aber zum größten Teil unge­
nutzt. Ein Teil des Urlaubsverkehrs wird daher 
gerade in den Bädern von privaten Vermietern 
aufgenommen, deren zur Verfügung gestellte 
Bettenzahl je nach der ~achfrage im gewissen 
Rahmen schwankt. Ein anderer Weg ist die 
verstärkte Werbung für die Vor- und Nachsaison, 
für die sich die Bäder stark einsetzen und die 
sie durch den Bau von Kuranlagen fördern, die 
auch bei kühlerem Wetter einen Aufenthalt 
angenehm und gesundheitsfördernd erscheinen 
lassen. Ob bereits erste Erfolge auf diesem 
Weg sich anbahnen, läßt sich aus den allge­
meinen Zahlen der Statistik nur schwer sagen. 
Der Reiseverkehr insgesamt ist gerade in den 
Monaten April, Mai und Juni starken Schwan­
kungen unterworfen im Vergleich zum Vorjahr, 
bedingt durch die unterschiedliche Lage der 
Oster- und Pfingstfeiertage in den Vergleichs­
Jahren. Faßt man die Besucherzahlen dieser 
drei Monate zusammen, so entfiel 1956 ein 
Anteil von 32o/o auf diesen Zeitraum und auf die 
Monate Juli und August ein Anteil von 57o/o. 1957 
kamen auf die ersten drei Monate des Sommer­
halbjahres 34o/o, auf den Juli und August zusam­
men 55o/o. Die Verteilung scheint sich also etwas 
zugunsten der Vorsaison verschoben zu haben. 
Bei den Fremdenübernachtungen ergibt sich 
ein ähnliches Bild, 1956 wurden in der ersten 
Hälfte 19% gezählt, im Juli und August 72o/o. 
1957 erhöhte sich der Anteil der ersten drei 
Monate auf 22%, während er in den Monaten 
Juli und August auf 69o/o absank. Für den Sep­
tember wareJ! in beiden Jahren die Anteile 
gleichbleibend. 

Bei diesen Gesamtzahlen ist Jedoch der Berufs­
verkehr, der von der Jahreszeit unabhängig ist, 
mitenthalten. Es erscheint daher zweckmäßig, 
die Verhältnisse in den Bädern, wo der Berufs­
verkehr ganz zurücktritt, noch einmal unter den 
gleichen Gesichtspunkten gesondert zu betrach­
ten. In den Nordseebädern entfielen auf die 
ersten drei Monate des SommerhalbJahres 1956 
20% der Besucher und 16% der Übernachtungen. 
195 7 verschoben sich die He lationen auf 24% bei 
den Gästen und 19o/o bei den Übernachtungen. 
Diese Zahlen deuten vielleicht darauf hin, daß 
sich wirklich eine Ausdehnung der Saison be­
merkbar macht, zumal in den Ostseebädern die 
Entwicklung ähnlich ist. 23o/o der Gäste in der 
ersten Hälfte der Saison 1956 stehen 27% im 
gleichen Zeitraum 1957 gegenüber. Bei den 
Übernachtungen sind es 12 und 16%. Ob diese 
Entwicklung bleibend ist und ein noch größerer 
Teil des Urlaubsverkehrs auf die Monate der 
Vorsaison abgelenkt werden kann, kann erst 
nach längerer Beobachtung entschieden werden. 

4. Die durchschnittliche Übernachtungsdauer 

Tabelle 2 enthält ebenfalls die durchschnittliche 
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Tob. 2 Oie I lt'md."oübemachtungen im :x>mmerhalb)ahr 19H nach fremdc:nverhhrsgemeinde11rupren und Monaren 

ÜbernachlUngen j Bade- und heil· I 
ansaesa,nu 

Zeit GrossStadteo klimatischC'n 
Kworu:n 

in 1000 Je Gast in 1000 je Gut in 1000 Jt>Gut 

Somroethj. 1957 6 502 r.,tl 215 2,0 3'0 8,9 
davon in% 
April 3 :!,9 13 2, I II 8,0 
Mai 5 3,5 II 2, I 13 9.3 
Juni 1·1 ~.5 16 2,0 17 8,6 

Juli 3~ 8,3 18 1,9 22 8,7 
August .H !I,C) 23 2,1 22 9,0 
Sept.,mber " 5,5 15 2,0 16 9,9 

p 2~H Abb 2 

DIE AUFENTHÄLTSDAUER" 
NACH GEMEINDEGRUPPEN UND MONATEN 
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Ubernachtungsdauer, unterteilt nach Monaten 
und Fremdenverkehrsgememdegruppen. In den 
Großstadten und den "Sonstigen Fremdenver­
kehrsorten" zeigen sich monatlich keine wesent­
lichen Unterschiede, da h1er der Berufsverkehr 
maßgebend ist und der Urlaubsverkehr diese 
Orte nur auf der Durchreise streift. In den 
Bade- und heilklimatischen Orten ist die Aufent­
haltsdauer ebenfalls recht gleichmäßig und nur 
im September liegt sie merklich über dem 
Durchschnitt. In diesen Orten bestimmt d1e Art 
der Kur die Länge des Aufenthaltes, gleich zu 
welchem Zeitpunkt sie angetreten W'..lrde, Bei 
den Luftkurorten und Erholungsorten erhöht 
sich die Aufenthaltsdauer im Juli und August, 
allerdings nicht in dem Maße, wie in den Bädern. 
Bei einem Vergleich zwischen Nord- und Ost­
seebädern fällt auf, daß an der Nordsee der 
Unterschied zwischen den einzelnen Monaten 
weniger stark ausgeprägt ist als an der Ostsee, 
wo die durchschnittliche Aufenthaltsdauer noch 
b1s in den Juni hinein erheblich unter der in den 
beiden Hauptre1semonaten liegt. Außerdem fällt 

davon tn 

soo~uaen 
l.uhkur- und 

~ordseebadern Ostseebadern Fremden· 
Crholungsorten 

verkehr:.orten 

in 10!10 Jf: GaS>l in 1000 je Gast in 1000 je Gast in 1000 je Gut 

'163 ~.I 2 38·i 12,8 2 615 10,3 376 1,4 

i 3,8 2 7,5 I ~.2 12 1,4 
9 1,2 3 9,1 2 4,3 12 1,1 

16 4,-1 14 ll,2 13 6,6 15 1,4 

28 5,9 37 13,2 39 11,0 B 1,5 
27 6,0 35 14,1 40 H,2 22 I, 5 
13 4,7 9 12,8 6 10,5 14 1,<1 

auf, daß im Vergleich zur Nordsee an der Ost­
see in den Monaten April, Mai und Juni die 
Aufenthaltsdauer nur halb so hoch ist. Der Grund 
dürfte sein, daß die Ostseebader für einen 
kurzen Ausflug leichter zu erreichen sind als 
die meist auf den Inseln liegenden Bäder der 
Nordsee. 
Für den ausländischen Reiseverkehr spielt 
Schleswig-Holstein eine beson.dere Rolle, da es 
für die nordischen Länder die Brücke zum 
europäischen Festland ist. Dementsprechend 
stellen die Reisenden aus diesen Ländern den 
größten Anteil der Ausländer (Tabelle 3). Be­
sonders Dänen und Schweden kamen durch 
Schleswig-Holstein. Die durchschnittliche Auf­
enthaltsdauer lag bei den Schweden mit 2,9 
Tagen sehr viel höher als bei den Dänen mit nur 
1,6 Tagen. Neben den skandinavischen Landern 
waren die USA und Großbritannien sowie die 
Niederlande, Frankreich und die Schweiz mit 
nennenswerten Zahlen vertreten. Bis auf die 
Schweiz lag die Aufenthaltsdauer unter 3, in 
vielen Fällen sogar unter 2 Tagen. Der größte 
Teil der ausländischen Gäste kam in den Mona­
ten Juli und August. Sie nahmen zu über 50"/o 
Aufenthalt in den sog. "Sonstigen Fremdenver­
kehrsorten11. Ein weiterer größerer Teil wurde 
von den Städten Kiel und Lübeck aufgenommen. 
Zur Erholung bevorzugten die Ausländer die 
Ostseebäder und nur ein verhältnismäßig kleiner 
Teil ging in die Nordseebäder, die Luftkurorte 
und die Heilbäder. Gegenüber dem Vorjahr 
wurden in den Ostseebadern und in den beiden 

Meldung"n und Üb"machtung"n von AuslondsgiSI"n 
'Tab. 3 im SommerhalbJahr 1957 

Fremden- Fr<!mden· Über-

llerlrunCtsland me\dungen ub.,roachtunsen nach· 
cunaen 

in 1000 in-.. in 1000 in~ J" 

i Gut 

lnsg~~amt 153,9 100 339,2 100 2,2 
dacunt~r 

Dänemark 57,1 37 89,8 26 1,6 
Schweden 44,5 29 130,1 38 2,9 
!llorwcs"n 10,7 7 14, I 4 1,3 

us .... 8,5 6 18,6 5 2,2 
Grossbmanni"n 7,8 5 19,5 6 2,5 
Ni.,dc:rlaode 6,2 4 10,2 3 1,6 

F ranl<rei eh 4,2 3 7,5 2 1,8 
Schw"i z 3,5 2 16,3 5 4,6 
f• ionland 2,, 2 5,0 1 2,1 
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Grollstädten weniger ausländische Gäste gezählt, 
während die Nordseebäder und die Bade- und 
heilklimatischen Kurorte sowie die ''Sonstigen 
Fremdenverkehrsorte" eine z. T. recht erheb­
liche Erhöhung der Gästezahl melden konnten, 
wenn auch insgesamt der Besuch aus dem Aus­
land nicht in gleichem Ausmaß wie der Reise­
verkehr insgesamt anstieg. 
Zu dem oben dargestelltenReiseverkehrkamen 
die Jugendlichen und Kinder, die in Jugendher­
bergen und Kinderheimen Aufnahme fanden. In 
Kinderheimen wurden 1957 67 000 Kinder ge­
zählt, lo/o mehr als im Vorjahr. Die Übernach­
tungen stiegen dagegen stärker an, da sich die 
durchschnittliche Aufenthaltsdauer auf 26,5 
Tage erhöht hat. In den 49 Jugendherbergen, 
die in den Fremdenverkehrsgemeinden zur Ver­
fügung stehen, wurden 1957 etwa 262 000 Gäste 
beherbergt. Die durchschnittliche Aufenthalts-

0 

DÄNEMAP.K 

ERKLJ>.QUNG 
Dre Größe der Dretecke entaprrcrrt 
der Pronntzaht der Ver4inderung 

ZUNAHME ABNAHME 

100 "!. A -,-
50"!. .!.. T 
10 •t. A. T 

6 '/, .4. T 

2) vergleiche auch: "Die ßeberbergungskapazi tlt in den Fr.,mdenv".r­
l<ehrsort.,n• in Statistische Monatshefte Scbles"Wig· Holstein, 10. Jahr-

dauer liegt hier natürlich recht niedrig. Sie 
betrug 1957 2,3 Tage. 

5. Die Unterbringungskapazität 

Für die Unterbringung der Gäste standen 1957 
insgesamt rd. 44 000 Betten in Beherbergungs­
stätten zur Verfügung. Dazu kamen nach dem 
Stand vom 1. 4. 1957 noch einmal 43 000 Betten 
in Privatquartieren. Erfahrungsgemäß ist die 
in der Saison tatsächlich zur Verfügung stehende 
Zahl von privaten Unterbringungsmöglichkeiten 
jedoch wesentlich höher2. Außerdem kommen 
die Jugendherbergen mit 5 600 Betten und die 
Kinderheime mit 11 000 Betten hinzu. 

Tabelle 4 zeigt, wo die Gäste in den einzelnen 
Gemeindetypen untergebracht worden sind. Die 
Privatquartiere spielen vor allem in den Bädern 
eine hervorragende Rolle. Dort werden in ihnen 

DIE VEP.ANDEP.UNG DER ZAHL 
DEP. ÜBERNACHTUNGEN 

IN AUSGEWAHLTEN HtEMDENVERKEHRSGEMEINDEN 

VON 1956-1967 
JEWEILS SOMMERHALBJAHR 

gang, Heft I, Januar 1958, Seite 22 ff. 
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fab. 4 Kapazitar 1 und U~rnachtung~ im Sommerhalbjahr 19~7 nach Fremdcnv~k.,htsgemeindegruppen und Hetriebsarrea 

Gasr .. inschaften 2 HeoiJstinen, Sanatori~n, 
Privatquart.i~r~ F.rholungsh.,ime 

F remdcnv~lehrsg.,mei ndegropp"'n 
fr~i L'bernllcb- frei Uberoacb- rrei lJbemach• 

verlugbare 
Bettenzahl 

Insgesamt 38 185 
davon in 
Grou8tildtea 2 040 
Bade- ua.J h"'ilklimatischen Kuronen 2 090 
Luftkuronen und l:rho1ungsorr~ i ISO 
.!\ordscebildcrn 10 '105 
O•rseoebiidern 11 563 
<;onsrigeq r'roemdcnv~kehrsorrea 5 037 

I) Sland: 1.4.1957 2) llot.,ls, Pensionen, Hospize 

mehr Übernachtungen gezählt als in den Gast­
wirtschaften. 
Angaben über die Kapazitätsausnutzung und 
damit Rückschlüsse auf die Ertragslage im 
Gaststättengewerbe lassen sich nur schwer 
erstellen. Einmal sind die Verhältnisse sowohl 
örtlich als auch je nach Betriebsart sehr unter­
schiedlich, zum anderen fehlt es sehr oft an 

Tab. S 

kapazitar:sausnut:7U:RI 

io ~ 

ia dt!ll 

tunsen v~fusbare tungen verfilsbare cunBen 
tn I 000 Dertenzahl in I 000 Bettenzahl in I 000 

2 882 s 861 797 42 787 2 822 

196 . 671 19 
140 355 164 562 46 
271 I 131 153 2 182 139 
934 3 170 317 19 679 I 132 
999 I 130 160 18 742 I 457 
3~3 75 4 951 29 

der wichtigsten Voraussetzung, der genauen 
Berichterstattung der einzelnen Gemeinden 
bzw. des einzelnen Betriebes. Ein Beispiel 
dafür smd die in Tabelle 5 gezeigten Zahlen 
über die Kapazitätsausnutzung in den Seebädern. 
Die Zahlen schwanken zwischen 12 und 66,o, 
Auffallend ist die unterschiedliche Ausnutzung 
gegenüber dem Vorjahr in einigen Orten, Diese 

Ühoernachrungcn Ve-ränderung 
je Gast der tibcm&L'hrunaoen 

in den Sommerhalbjahr 1957 insgraarntl 
F rrmdrnverkehraort Gastwirt•cltaften Kiod~hrimen 

in Sommerhalbjahr 1957 

Sommerhalbjahr Gastwin· Privat· 
argenüber 

Sommerhalbjahr 1956 
1956 1957 1956 1957 

schaftro quanioereo in r. 

List 38 35 78 73 9,9 12,4 . I 
Kampeo 46 46 68 (>() 13,8 16,7 • 17 
IVeooinasroedt 30 so 58 54 14,4 14,0 • 14 
l'oe~rerland 29 66 100 87 10,4 12,8 + 9 
KeitiiiD 21 12 11,8 14,9 • 39 
Raru.um 47 45 81 79 14,6 15,6 . 3 
lloroum 36 36 77 79 10,6 11,9 . 3 
Utoersum 43 45 X X 10,<1 9.5 • 8 

Nieblum 20 17 87 85 16,1 16,5 . 3 
'l'yl 42 44 65 78 10,2 17,4 • 13 
Nonldorf 38 45 49 70 13,8 13,7 • 16 
:\ ehoel 59 37 82 94 15,8 18,9 • 15 

'fiittdOn 16 37 76 99 12,9 13,1 • 16 
Pelhvorm 28 40 7,0 12, I • 37 
Sankt Petrr 41 39 86 91 8,9 13,5 • 3 
Ording 44 41 100 117 12,3 13.7 • 10 

6usum 55 47 8,3 15,9 + II 
llelgolantl 24 26 l! " 3,1 4,5 • 60 
Glücksburg 36 41 91 100 4,4 13,2 • 15 
Sreinbera 27 29 X l! 10,1 13,2 • 22 

Sreinboerahaff 62 66 X X 9,5 11,2 • 6 
Eckeroforde 31 28 X X 2,7 17,5 • 22 
Sch....,.jcneck .t3 37 X " 10,8 15,5 • 16 
Strande 31 35 II " 8,6 14,0 • 31 

Schilknr 28 31 " X 6,0 11,7 . 6 
Laboe 26 25 X " 4,8 10,·1 • 18 
Schöab~a 36 36 X X 9,1 11,9 • 14 
'-atemeverstorf 42 33 " X 13, I 20,7 . i 
]l;eudorf/Hahwacht 41 41 11,0 16,2 • 15 
lfeiligeohafen 39 30 3,8 10,5 • 2 
ßwg (Fehmam) 4} 45 70 7<) 5,4 10,3 • 21 
Da.haoe .40 39 13,9 14,2 . 8 

Koellenhus~ <13 41 81 7<) 14,3 21,2 • 15 
Grömir« 36 35 64 79 12,2 11,9 . 0,3 
1\eusradl/Pd~ha.koeo 39 40 2,8 11,5 • 2 f 
Sierlr.sdorf 36 29 " " 9,4 9,8 • I I 

llalfkrug 14 25 54 67 6,8 11,3 • 18 
<;charbeut~ 44 50 63 53 12,1 12,5 + 12 
Timm~dorfersrrand 39 37 51 63 9,7 l·i,l • 13 
:-.lreo.Jorf 26 32 68 94 8,9 14,2 • 10 
·rra•emlindoe 36 46 X " 4,9 8,7 • 18 

I) ohne Kinderheim<" und J ugendhoe<bergeo 
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Untersehterle durften in erster Linie auf unge­
nauen Meldungen beruhen. Dadurch wtrd die 
Aussagefähigkelt des statistischen Matertals 
besonders in Einzelangaben eingeschränkt, sehr 
zum Nachteil des Gaststättengewerbes und 
seiner Einrichtungen selbst. 

6. Die Fremdenverkehrsgebiete 

Neben der bisher üblichen Einteilung des 
Fremdenverkehrs in einzelne Fremdenver­
kehrsgemeindetypen scheint eme zusammen­
ras sende Betrachtung einzelner Gebiete, die den 
Schwerpunkt des Urlaubsverkehrs aufnehmen. 
recht aufschlußreich. Denn hier liegen die 
Möglichkeiten, den Fremdenverkehr durch 
intensive Werbung etc. zu erhöhen, während der 
Berufsreiseverkehr davon naturgemäß unbe­
rührt bleiben muß, da er von geschäftlichen 
Notwendigkeiten abhängt. Der Strom der Er­
holungssuchenden verteilt sich vor allem auf 
die Nord- und Ostseebäder, aber auch die 
holsteintsehe Schweiz erfreut sich steigender 
Beliebtheit ebenso wie das Gebiet um Mölln 
und Ratzeburg. Der Raum, der in Tabelle 6 als 
Hamburger Ring bezeichnet wurde, umfaßt die 
Orte um Hamburg, deren Fremdenverkehr im 
wesentlichen von der Großstadt geprägt w1rd, 
sei es als Ausflugsziel, sei es :1ls Übernach­
tungsmöglichkeit für den Berufsverkehr. 

Die Ostseeküste weist den zahlenmäßig stärk­
sten Besuch auf. Vor allem auf die Bäder der 
Lübecker Bucht konzentriert sich der Strom 
der Gäste. Die Zunahme zum VorJahr 1st im 
Vergleich zu den anderen Gebieten mit 8'o nicht 
sehr hoch. Die durchschnittliche Aufenthalts­
dauer von 10,7 Tagen zeigt, daß es sich in 
diesen Orten fast ausschließlich um Urlaubs­
verkehr handelt. Dtese Zahl wird Jedoch noch 
wesent lich beeinflußt von Travemünde, das 
durch seine besonderen Einrichtungen em An­
ziehungspunkt für Wochenendgaste be~onders 

aus Harnburg ist und mtt emer Aufenthaltsdauer 
von 6,6 Tagen sehr viel niedriger liegt als die 
anderen Bäder. Besonders die Orte an der 
Neustädter Bucht wie Dahme, Grömitz, Kellen­
husen haben vorwiegend Dauergaste, da sie 
anscheinend für den Ausflugsverkehr von Harn­
burg und Lübeck weniger anziehend sind. Auch 
von ausländischen Gästen werden die Bäder an 
der Ltibecker Bucht gern besucht. Vor allem 
Travemünde mmmt den größten Teil der aus­
l<:indischen Besucher auf; 1957 waren es 12 000 
Gäste. 

Die Orte an der übrigen Ostseeküste sind nur 
zum Teil reine Badeorte wie zum Beispiel 
Neudorf/Hohwacht; in der Mehrzahl handelt es 
steh hier um kleinere Gemeinden, die wegen 
ihrer Seenahe auch von Urlaubsgasten, die Ruhe 
lieben, aufgesucht werden; der Anteil des 
Berufsverkehrs dürfte hier aber höher liegen 
als bei den Orten an der Lübecker Bucht. Einen 
Anhaltspunkt für die Beurteilung der unter­
schiedlichen Struktur btetet wteaerum die 
Aufenthaltsdauer, gemessen an der Zahl der 
Übernachtungen Je Gast. Insgesamt liegt s1e 
mit 7, 2 Tagen wesentlich unter der Aufenthalts­
dauer in den Orten der Lübecker Bucht, schwankt 
aber in den einzelnen Orten dieses Gebietes 
von 1 bis zu 17 Tagen. Eine besondere Stellung 
nehmen die Orte Großenbrode, Oldenburg und 
Lcnsahn ein, da sie fast ausschließlich den über 
dte Fähre kommenden Reiseverkehr aufnehmen. 
Daher erklart sich auch der sehr hohe Anteil 
von ausländischen Gästen in Großenbrode. Von 
semen 15 000 Gästen insgesamt kamen 12 000 
aus dem Ausland. Als reiner Badeort hat Hoh­
wacht die größte Besucherzahl dieses Gebietes. 
Beachtlich ist die Steigerung von 35'o im Ver­
gleich zum Vorjahr. Die Zahl der Übernachtun­
gen stleg allerdings nur um 15,o, so daß die 
Aufenthaltsdauer etwas kurzer war als 1956. 
Burg auf Fehmarn hat zwar mehr Gaste als 
Hohwacht, doch mischen sich hier wie auch in 

Tob. 6 Der Fremdeovakehr io deo Soamerhalbjabren 1956 und 1957 in ausJe'Oiihlten Gebieten 

Meldun11en U bunachtunaen 
Übernachtungen 

Veränderung Veränderung je Ga~t 
G10biet 1956 1957 1957 1956 1957 1 9~7 

se810nuber grJenubtt 

in I 000 1956 in I 000 1956 1956 1'157 

in ~ io % 

Ostare:rau• 257,1 283,1 • 10 2 .(74 2 688 • 9 9,6 9,5 
davon 
L ilbeder ßadu 174,0 187,8 .. 8 I 867 2 005 • 7 10,7 10,7 
libciae Osueeku•e 8},1 95,} • lS (>07 683 • 13 7,3 7,2 

!'lordseer ... ". 174,3 192,9 + II 2 188 2415 • 10 12,6 12,5 
duoo 
Jliord..:einaelo (obne Helaolaad) 126,2 139,3 • 10 I 665 I 839 • II 13,2 13,:? 
Helsolud 6,3 8,8 • 39 25 41 ·60 4,0 4,6 
öbriae 1\:ordoee 41,8 ·14,8 • 7 498 B4 . 7 11,9 11,9 

Holateiniacbe Schweiz 57,5 65,5 + 14 348 421 • 2 1 6 ,0 6,4 
davon 
Gebiet Malente/ Piön t9,5 S7,2 .. 16 298 359 • 20 6,0 6,3 
Randgebiet 8,0 8,3 ' 4 49 62 • 26 6 ,2 7,5 

Gebiet Mölln/ Ratzeburg 22,4 27,3 • 22 112 125 • 12 5,0 4,6 

HtunbutJc-r Rina 33,7 35,7 . 6 78 91 • 16 2,, 2,S 
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0 2~65 Abb. 

DIE SCHWERPUNKTE DES FP.ENDENVERKEHQS 
NACH DER ZAHL DER UBERNACHTUNGEN 

SOMMEPHALBJAHR 1957 

Niedersachsen 

0 • tOOlsd Ubernnhtung•n 

Eckernförde sehr stark Berufs- und Erholungs­
verkehr. Zusammenfassend kann von diesem 
Gebiet gesagt werden, daß sich der Reisever­
kehr in zunehmendem Maße auch den kleineren 
Orten zuzuwenden scheint wie etwa den Orten 
an der Kieler Förde, die neben Hohwacht eine 
recht beachtliche und über dem Durchschnitt 
stehende Erhöhung ihrer Besucherzahlen ver­
zeichnen konnten. 

Die Nordsec übt eine besondere Anziehungskraft 
durch ihre starken klimatischen Reize aus, die 
einen Aufenthalt zur Kur für zweckmäßig er­
scheinen lassen. Diese Tatsache drückt sich 
statistisch in der im Schnitt längeren durch­
schnittlichen Aufenthaltsdauer im Vergleich zu 
den Ostseebädern aus und zum anderen in der 
großen Zahl von Sanatorien und Kinderheimen, 
die in den Bädern liegen. Der größte Teil der 
Erholungssuchenden geht auf die Inseln. 1957 
waren es 139 000 Menschen, etwa lO'fo mehr als 
im Vorjahr. Die Zahl der Übernachtungen stieg 
um 11%. Westerland ist das am stärksten be­
suchte Bad, im Jahr 1957 nahm es 35% der 
Inselbesucher auf. Größere Besucherzahlen 
haben daneben die Bäder Wyk, Kampen, Wcn­
ningstedt und List. Von den Gästen waren 6 000 
ausländischer Herkunft, der überwiegende Teil 
von ihnen ging nach Westerland. Als Durch­
reiseort für die Inseln Föhr und Amrum wurde 
Dagebüllerkoog mit in diese Zahlen einbezogen, 
die Gäste blieben hier jeweils nur eine Nacht. 

Besondere Verhältnisse liegen in Helgoland vor. 

es wurde daher von den anderen Nordseeinseln 
getrennt. Sein Wiederaufbau ist noch nicht ab­
geschlossen, trotzdem wurden fast 9 000 Gäste 
gezählt, die in Helgoland über Nacht geblieben 
sind. Das sind 38'}'o mehr als im Vorjahr. Noch 
größer ist die Zunahme der Übernachtungen. Je 
Gast ergab sich eine Durchschnittszahl von 4,6 
Nachten. Gerade für Helgoland ist jedoch der 
Tagesausflugsverkehr im besonderen Maße von 
Bedeutung, der hiet· aber nicht miterfaßt wird. 

Von den Orten an der Nordseeküste nehmen 
St. Peter-Ording und Büsum als bekannte Bade­
orte den größten Anteil der Fremden auf. Die 
restlichen Ortschaften sind zahlenmäßig für den 
Urlaubsverkehr von untergeordneter Bedeutung. 

Neben den Seebädern besitzt Schleswig-Holstein 
in der holsteinischen Schweiz ein landschaftlich 
sehr reizvolles Gebiet, in dem sich zahlreiche 
Luftkurorte und Erholungsorte befinden, die 
einen erholsamen Urlaub bieten. Die steigenden 
Besucherzahlen sprechen dafür, daß sich dieses 
Gebiet einer wachsenden Beliebtheit als Ur­
laubsziel erfreut. Von den erfaßten Orten 
nimmt Malente eine Sonderstellung ein, da es 
als Kneippkurort zum Teil einen anderen 
Gästekreis anzieht als die übrigen Orte, Die 
für dieses Gebiet" überdurchschnittlich lange 
Aufenthaltsdauer m Malente erklärt sich aus 
den Kneippkuren. Neben Malente werden Eutin 
und Plön am meisten besucht. Die durchschnitt­
liche Übernachtungsdauer je Cast liegt mit 6,3 
Tagen wesentlich unter der der Seebäder, dürfte 
aber für den reinen Erholungsverkehr auch hier 
etwas höher liegen. Aber der in diesen Städten 
größere Anteil des Berufsverkehrs hält den 
Durchschnitt niedrig. Ausländer wurden in 
diesem Gebiet vor allem in Eutin, Plön und 
Malente gezählt, sie nahmen nur sehr kurz 
Aufenthalt. 

Um die eigentliche holsteinische Schweiz liegen 
einige kleinere Orte wie zum Beispiel Pönitz, 
die wegen ihrer Abgeschiedenheit und land­
schaftlichen Lage auch gern als Urlaubsziel 
gewählt werden. Die Zunahme der Gäste im 
Vergleich zum Vorjahr ist insgesamt nicht sehr 
groß, wohl aber die der Übernachtungen, so 
daß 1957 im Durchschnitt eine Aufenthaltsdauer 
je Cast von 7,5 Tagen errechnet wurde. 

In dem Gebiet Mölln/Ratzeburg ist der Fremden­
verkehr erheblich gestiegen. Die durchschnitt­
liche Aufenthaltsdauer liegt mit 4,6 Tagen be­
sonders im Vergleich zu den Bädern niedrig, 
schwankt aber in den einzelnen erfaßten Orten 
sehr stark. In Seedorf und Kulpin, die aber nur 
eine sehr kleine Zahl von Gästen aufnahmen, 
lag die Zahl der Übernachtungen je Gast bei 
13,7 bzw . 11,7 Nächten. Gedrückt wird der 
Durchschnitt durch die kurze Aufenthaltsdauer 
in Ratzeburg. 
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Eme Sonderstellung nehmen die Orte ein, die 
in der .Nähe von Harnburg liegen und deren 
Fremdenverkehr von der Großstadt bestimmt 
wird. Der Berufsverkehr, der von Harnburg 
angezogen wird, aber eine Obernachtung in den 
kleineren und ruhigeren Orten vor der Stadt 
vorzieht, hat mit Sicherheit einen sehr hohen 
Anteil. Die kurze Aufenthaltsdauer von 2,5 

Tagen spricht ebenfalls dafur. Zum anderen 
dürfte in den landschaftlich reizvolleren Orten 
auch Wochenendverkehr der Hamburger selbst 
vorliegen. 

Dipl.-Volhw. G. A. Schlüter 

Vugleicbc auch: •oer fremdc.-nYcrkdu im SommerhalbJahr I9'l7" in 
'l'irrscbaft und -uüsük, hcrausgcg<"bcn Yom ~tatistischt"n ßund.,<aml, 
10. Jahrgang~. F., Bdt I, Januu 1958, Se-it" 49 ff. 

Die ßtUJsaison 1'157 lief- begünMigt durch die bereit.~ :u Beginn des Jahres herrschendt' milde Witterung- besonder.~ früh­
zeitig an. Sn wurden schon im I. Quartal/957 5,7 Mio ArbeiBstllnden mehr geleistet als im vergleichbaren l'orjahr:>zeitraum.. 
Die höchste Beschäfti!{tenzahl der Bausaison wurde im August mit 58 300 erreicht. - /)en grös;:;ten Anteil (46 "0) der im 1 uli 
1957 im Ballhauptgewerbe geleisteten Arbeitsstunden haJte wie in den. I orJahren der Jl'ohnungsbou. An zu:eiter Stelle folgten 
die öffentlichen und Verkehrsbauten mit einem Anteil von 36%. Die geuerblichen und industriellen Bauten und die landwirt-­
schaftlichenBauten erreichten 10 bzr<J, 8 "'.-An UJhnen und Gehälum wurden im Juli 1957 :!2,8 lio D\1 bzw. 1,2 llio DM 
- Ja.s sind 5 b::w. 12% mehr als im :~:Ieichen I orjahrszeilraam- gezahlt. - D~r baageu•erbliche Umsatz dürfte mit rund 700 
Mio Dlf -genauere Unterlaf{en darüber liegen noch nicht vor- irn Jahre 1957 einen neuen Höchstwert crre&cht haben. Im 1 ahre 
1956 lag er bei 625 llio D\1. - Die Betriebe des Rauhauptgewerbe~ haJten Ende Juli 1957länger al.s 8 Wochen ausstehende 
Forderungen in 1/öhe 1JOn 55,5 II io IJII. Sie u aren damit um 20 "0 höher als im Juli 1956. - Eine AufgliederuniS des B aul.aupt­
geu·erbes in Bauhan.dt(!crk und Bauindustrie zeigt. dass 93% aller fletriebe und 70 "0 der Beuhaftit.ttn dem Bauhandwerk an­
gehören. 

Die Bauwirtschaft im Jahre 1957 
- Ergebnisse der Totalerhebung vom 31. 7. 1957 - 1 

1. Allgemeines 

Im Jahre 1957 ergab sich für die Bauwirtschaft 
im Vergleich zum Vorjahre folgendes Bild: Die 
Zahl der Beschäftigten und der geleisteten 
Arbeitsstunden war im Juli 1957 niedriger als 
zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres, während 
der baugewerbliche Umsatz Im Baujahr 1957 

0 2lt5& 

mit rd. 700 Mio DM emen neuen Höchstwert 
erreicht haben dürfte. 

2. Betriebe 

Bei der Totalerhebung vom 31. 7. 1957 wurden 
2 706 Betr1ebe mit msgesamt 57 752 Beschäf-

Abb 1 

DIE ENTWICKLUNG DEO BAUWIRTSCHAFT VON 1954 BIS 1957 
ERGEBNISSE DER JAHRLICHEN TOTALERHEBUNGEN 
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31 JULI 31 JULI KalendtrJih•e JULI JULI 

191)~ 65 56 57 196~ 55 56 67 1951, ~5 !16 ~7 195 .. ')5 56 51 195~ ~!j '56 57 

I) n.,; dc:r im Juli .,;n.,s j"den Jahres stattfindend"" Totalc:rhebung im 
HauhaurtB""'erbe werden nur die ß"triebe Lit"s llauhnuptgew.-rbe• 
(hi.,rzu aehör.,n: Hoch·, Tief- und lngeni.,urbau, Zimmerc:i und Dacb­
d.,cker"i sowi" llrunn"n- und Pump.,nbau, S<hornstc:in-, Feucorunjts-, 
lndustrieof<"n- und lsoli.,rbau, Abbruchbc:tric:b" und n.,uiebe Lies v.,,.. 
put7er-, Stukkat.,ur- und Gips.,rgewrrbrs) "rfasst, wihrend die: Hecdeb<" 
der Oauin~tallaüon, dc:a Ausba1>- und Rauhillsgew.,rbes aowi<" Archi-

'"ktur-, ßauing<"nieur- und Vc:tm.,uun.flsburos unbc:riickoichtigt bl.,ib.,n. 
ln•g.,sarm wurden 2 893 ßetric:be (1956: ~ 020) zur n.,richt.,rstauuog 
aulgrford<"tl, von denen S<"it der let<l<"n Total.,rhc:bun& I71l "rloscben 
sind bzw. ruh'""· Dir Angaben von ~0 neui.,ben ( 1'156: 49), mussten 
l"'chatzl werden. Die•e Schiltzungen b"c:influsst"n jedoch das Go:­
samt.,rg.,bnia nicht. 
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tigten erfaßt. Im Vergleich zum VorJahre hat 
sich dam1t die Zahl der Betriebe um 114 (- 411/o) 
und die Zahl der Beschäftigten um 670 (- 1%) 
verringert. 

Der Ruckgang der Betriebszahl betraf haupt­
sächhch die Kleinbetriebe, von denen die Ein­
Mann- Betrieb<' mit 49 Abgängen die stärkste 
Abnahme ausv. iesen. 29 Betriebe der Größen­
klasse "2- 4 Beschäftigte" und 34 der Größen­
klasse "5- fl Beschäftigte" wurden weniger 
gezählt als im Vorjahre. Vermutlich ist der 
gr6ßte Tell der Kleinbetriebe wegen des hohen 
Alters des Betriebsinhabers bzw. wegen seines 
Ablebens abgemeldet worden . Bei den mittleren 
Betrieben (10 - 199 Beschäftigte) nahm nur die 
Großenklasse "10- 49 Beschaftigte" um 13 Be­
tnebe zu, die Größenklasse "50- 199 Beschäf­
tigte" aber um 16 Betr1ebe ab. Die Großbetriebe 
(200 und mehr Beschäftigte) nahmen um 1 Be­
trieb zu. 

Die Veränderungen in den einzelnen Größen­
klassen stellen natürlich oft keine eigentlichen 
Zu- oder Abgänge dar, sondern sind durch den 
Wechsel einzelner Betriebe von einer Großen­
klasse in die andere bedingt. 

rab. 1 fletriebe und llr•chliftigu~ nach Grössrnldasscn 

Bccrie~ 
fletriebe ßeschilftigtr 

mic •... am am 
VC"rän-

am am 
ßr.ochl(ugten 3l.Juli 3 l.juli 3t.Juli 3 J.j uli 

Veriln· 

19~li 1957 
derung 

1956 19n 
derung 

I 521 -472 • ·19 521 472 . 49 
2- 4 581 552 • 29 I 639 I 589 . so 
5- 9 53'l 505 • ~4 3653 3 399 • 251 

10- 19 4(.0 464 • 4 6 }12 6 389 • 77 
20- 49 410 419 • 9 12 943 13 244 • 301 
50- 99 189 181 . 8 13 135 12 469 • 666 

IOO- 199 94 86 . 8 12 61 I 12 171 • 440 
200- 499 23 24 • 1 5 924 6 295 • 371 
500- 9?9 .~ 3 . I 684 I 724 • 40 

I 000 u. mehr . . . . . . 
ins,sesaml 2820 2 706 ·111 58 422 57 752 • 670 

3. Beschäftigte 

Ote Bausaison lief - begünstigt durch die 
bereits zu Beginn des Jahres herrschende milde 
Witterung - besonders frühzeitig an. Nachdem 
im Januar 1957 1 200 Personen mehr beschäf­
tigt waren als im Januar 1956, lag im Februar 
195 7 die Bcschäft igtenzahl am Ende des Monats 
um 9 300 höher als im Vormonat bzw. um 23 000 
(+ 112o/o) höher als Ende Februar 1956. Die 
Bautätigkeit entwickelte sich damit \\esentlich 
günstiger als im Vorjahre. Dies ist neben den 
Witterungseinflüssen z. T. auch auf die nb 
1. 4. 195 7 10 Kraft getretenen Lohnerhöhungen 
zurückzuführen, denn die Unternehmen waren 
bemüht, die Oberhänge aus dem BauJahre 1956 
noch vor der mit Arbeitszeitverkürzung ver­
bundenen Lohnerhöhung fertigzustellen . - Auch 
im März konnte sich die Bautätigkeit weiter 
entfalten und die entsprechenden Vorjahres­
ergebnisse beträchtlich übersteigen. So wurden 

im I. Quartal 1957 5, 7 Mio Stunden mehr gt­
lelstet als 1m vergleichbaren VorJahreszeit 
raum. 

Nach diesem lebhaften Frühjahrsaufschwung 
stieg die Zahl der Beschäftigten im Apnl zwar 
noch v. etter an (wenn auch nicht mehr so stark 
wie in den vorangegangenen Monaten), lag aber 
erstmalig in dieser Bausaison geringfügig unter 
den Vorjahreszahlen. 

Nachdem der Überhang aus dem Vorjahre wegen 
der günstigen Witterung verhältnismäßig schnell 
aufgearbeitet war, machte sich infolge Finan­
Zierungsschwierigkeiten das Fehlen von An­
schlußaufträgen allgemein bemerkbar. In den 
folgenden Monaten nahm die Zahl der Beschäf­
tigten zwar noch geringfügig zu, lag jedoch bis 
einschließlich Juli 1957 durchweg unter den 
entsprechenden Vorjahresergebnissen. 

Im August wurde mit 58 300 die höchste Be­
schäftigtenzahl der diesjährigen Bausaison er­
reicht, die zwar abermals den entsprechenden 
Vorjahresstand überschritt, Jedoch um 1% unter 
dem Höchststand von 1956 (Juni: 58 792) bheb. 
Der September führte mit seinen starken 
Niederschlägen zur vorübergehenden Einstel­
lung von Baumaßnahmen, was eine - allerdings 
nur geringfügige - Abnahme der Beschäftigten­
zahl(- 500) zur Folge hatte. 

Durch eine einsetzende Wetterbesserung konnten 
dann im Oktober die Außenarbeiten (vor allem 
T1efbauarbeiten, Kasernen- un.P Wohnungsbauten 
für die Bundeswehr) wieder aufgenommen wer­
den. Rd. 600 Helfer und Htlfsarbeiter v.urden 
Im Oktober neu eingestellt; die Gesamtbeschäf­
tigtenzahl nahm um 450 Personen zu und erfuhr 
im Monat November - infolge einer kurzen 
Frostperiode - eine nur geringe Verminderung . 

Was die Beschäftigtenstruktur anbe­
langt, so haben die "Facharbeiter, Poliere, 
Schachtmeister und Meister" als einztge Gruppe 
anteilmäßig etwas zugenommen (4511/o gegen 
1956: 4311/o). Die Gruppe der "llelfcr und Hilfs­
arbeiter" blieb jedoch mit einem Anteil von 35o/o 
unter dem Stand vom Juh 1956 (3 711/o). 

Die Anteile der Inhaber, Angestellten und ge-

Tab. 2 flr&chäftig<<' nach fl<'sch Ctigtcngruppcn 

lleschllftistr 

llesch ltigtrngruppeo 
am am 

3 I. Juli 1956 31. }uh 1957 

absolur io% ahsolu1 in'; 

Tlitigr Inhaber und \fitarbeitrr 
(auch selbstfin.Üg<' llandv .. .,.-hr) 3 077 5 2 949 5 

Kauimannisch~ u .. technische 
Angestellt" und LC!hrlioge 2 1(>6 4 2 277 i 

I acharbeitcr, Polirre, Schacht· 
mci ster und M"i ster 25 273 43 26 091 15 

HclfC!r und lltHsarbeiter 21 681 37 20 215 35 
GC!wcrbl. l.ehrlinse, Umschuler, 

Anlt'rnÜn8<' u. Pralrtiknntc:n (, 225 II (, 217 II 

lnsgesatnt 58 ·122 100 57 752 100 
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werblichen Lehrlinge an allen Beschäfttgten 
blleben gegenüber dem Vorjahre unverändert. 

4. Arbeitsstunden 

Die Bauleistung im Juli 1957 liegt - verglichen 
m1t der vom Juli 1956 (10,9 M10 Std) -um rd. 
0, 7 l\1io Std (- 6%) niednger, obwohl der Juli 
im Berichtsjahr einen Arbeitstag mehr hatte 
als 1m Vorjahre. 

Den größten Antell (46o/o), der im Juli 1957 im 
Bauhauptgewerbe geleisteten Arbeitsstunden 
hatte wiederum der Wohnungsbau. Davon kamen 
35% der Stunden allein auf den Neu- und Wieder­
aufbau, während der Rest zu fast gleichen Teilen 
auf Wiederherstellung, Um-, An- und Erweite­
rungsbau und auf die Reparaturen entfiel. Den 
zweitgrößten Anteil hatten mit 36% die öffent­
lichen und Verkehrsbauten (darunter Tiefbau: 
28o/o), gefolgt vomgewerblichen und industriellen 
sowie dem landwirtschaftlichen Bau ( 10 bzw. 8o/o). 
Außer beim Wohnungs- und dem landwirtschaft­
lichen Bau veränderten sich in den übrigen 
Sektoren die Anteile gegenüber .Juli 1956 nicht; 
auch bei den zwei genannten Bauarten sind die 
Veränderungen gering. 

D1e absolut größten Zunahmen gegenüber dem 
gleichen Vorjahreszeitraum (+ 35 000 bzw. 
+ 17 000 Stunden) wiesen der gewerbliche und 
industrielle ßau sowie der landwirtschaftliche 
Bau aus. Im Wohnungsbau, wo im Juli 1956 rd. 
420 000 Stunden mehr geleistet worden waren 
als im Juli 1955, lag die Arbeitsleistung 1957 
um nahezu 0,5 Mio Stunden unter der vom Juli 
1956. - Hier dürften die Auswirkungen des 
zweiten Wohnungsbaugesetzes, durch die der 
soziale Wohnungsbau z. T. verspätet angelaufen 
ist, eine nicht unwesentliche Rolle gespielt 
haben. - Be1 den öffentlichen und Verkehrs­
bauten, die wsgesamt um 233 000 Stunden 
gegenüber dem Vorjahre zurückgingen, wurden 
im Tiefbau 44 7 000 Stunden weniger und im 
Hochbau 214 000 Stunden mehr geleistet als 
1956. 

rab. 3 Arb~its.tund~n naC'h Uauart~n 

Geleistete Arbeits<tunden 

naua.nen 
Juli 1?56 Juli 19~7 

in in.._ in in.._ 
I 000 I 000 

Wohnunasbauteo tn~s~•amt 5 212 18 4 733 ~6 
davon 
~eu· und 'liedt'raufbau 3 999 37 3 ~59 n 
'I it'derheratelluns. tim-, An· 

und frwesterunli'sbau 611 6 561 5 
Reraraturen 602 6 613 6 

Laodwtrtschaftlicht' ßauteo 756 7 773 8 
Ge111t'rblicht' und indu,..rit'lle 

Bauten I 04? 10 I 084 10 
Öfft'nt.Hcbe und V~rkt'hr~bauten 

insaesamt 3 891 36 3 6~8 36 
daYon 
Hochbau 566 5 780 8 
Tiefbau 3 325 30 2 878 28 

ioeaesamt 10 908 100 10 248 100 

5. Löhne und Gehälter 

An L ö h n e n und G e h ä 1 t e r n wurden im 
Juli 1957 22,8 :\ilio DM bzw. 1,2 Mw DM - das 
sind 5 bzw. 12o/o mehr als im gleichen Vor­
jahreszeitraum- gezahlt. Da die Beschäftigten­
zahl gegenüber dem 31. 7. 1956 abgenommen 
hat, durfte diese Steigerung in der Hauptsache 
auf die ab 1. 4. 1957 eingetretenen Lohntarif­
erhöhungen zurückzuführen sein. 

6. Umsatz 

Der für das gesamte Kalenderjahr 1956 nach­
träglich erfragtebau g e wer b 1 ich e Umsatz 
betrug 625 Mio DM. Er lag um rd. 84 Mio DM 
(+ I6o/o) höher als im Kalenderjahr 1955 und 
stellt einen neuen Höchstwert dar. Neben der 
allgemeinen Baukostenerhöhung (u. a. auch durch 
die Löhne) dürfte sich auch der intensivere 
Einsatz von Großbaugeräten (z. B. bei der Stau­
stufe Geesthacht) in der Umsatzsteigerung 
widerspiegeln. Soweit steh bis jetzt übersehen 
läßt, wird der baugewerbliche Umsatz fur das 
Jahr 1957 knapp unter der 700 Mio DM-Grenze 
liegen und abermals einen neuen Höchstwert 
erreichen . - Der Umsatz im 1. Halbjahr 1957 
stieg gegenüber dem gleichen Zeitabschnitt des 
Vorjahres um fast 43 Mio DM (+ 17%) auf 293 
Mio DM. - Auch der J u 1 i- Umsatz 1 9 57, 
der seit 1951 ununterbrochen gestiegen ist, lag 
um 0,9 Mio DM(+ 1°/o) über dem entsprechenden 
Vorjahreswert. 

Die Aufgliederung des baugewerblichen Um­
satzes im 1. Halbjahr 1957 nach Bauarten ent­
sprach im wesentlichen den geleisteten Arbeits­
stunden. - Anteilmäßig lag - wte in den voran­
gegangenen Jahren -der Wohnungsbau mit 45o/o 
an erster Stelle. Der bei den öffentlichen und 
Verkehrsbauten im 1. Halbjahr 1957 erzielte 
Umsatz betrug wie im Vorjahr 38o/o. Dte Anteile 
der gewerblichen und industriellen Bauten 
- verglichen mit den entsprechenden Werten im 
Jahre 1956 (12% gegen 11%) - waren höher, 
während die landwirtschaftlichen Bauten den­
selben Anteil (5%) wie im VorJahre hatten. 

Tab. ~ ßauge.,.erblicher l,;msat7 nach Uauanen 

DauJt'"erblicher Umsatz 

im im 
Bauarten I. Halbjahr 1957 Juli 1957 

ln 
in% 

in 
in~ 

I 000 DM I 000 DM 

Wohnungsbauten 132 393 45 29 328 42 
Landwinscbahlich~ Bauten 15 622 5 5 082 7 
Gt'werblicbe und industrit'Ilt' 

ßauten 35 738 12 9 570 14 
Öfft'Bdicbt' u. Verkehrsbauten 110 081 38 25 ·i66 37 

in•sesamt 293 834 100 69 446 100 

darunt~r 
filt Sueitkräfte (eioscbl. 

Anaaben f. d. ßundeswt'hr) 5 919 2 1 438 2 
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i. Ausstehende Forderungen 

Dte länger als 8 Wochen ausstehenden Forde­
rungen betrugen am 31. 7. 1957 im Bauhaupt­
gewerbe insgesamt 55 Mio DM. Sie waren um 
9 Mio Dl\1 (+ 20o/o) höher als im Juli 1956. Die 
gesamten Außenstände (Bilanzsumme) am 31. 
Dezember 1956, die erstmalig erfragt wurden, 
beliefen sich auf 75 Mio DM. 

Gemessen am jeweiligen Juli- Umsatz stiegen 
die Gesamtforderungen von 67% (1956) auf 80%; 
dabei waren die Klein- und mittleren Betriebe 
durch Außenstände relativ stärker belastet als 
die Großbetriebe. 

Tab. 5 Aus~tehende ford~gen 

Ausstehende Forderungen 
am 

n~uJt-be mil .•• 
31.7.19~6 31.7.1957 Aeach .• higt<'n 

in "'.des jeweiligen 
Juli· Umnu:es 

I- 9 ?6 10(. 
10- 19 98 103 
20 - 49 75 96 
50 und mehr 51 66 

insgesamt 67 80 

8. Beschäftigte nach Gewerbezweigen 

Bei der Aufteilung nach Ge w e r b e zwei g e n 
rangierte der Hoch- und Ingenieurbau mit einem 
Anteil von 41"/o der Beschäftigten wie in den 
Vorjahren an erster Stelle. Mit dem nächst­
höheren Anteil von 22o/o folgt dann erst der 
Hoch-, Tief- und Ingenieurbau. Die Anteile 
aller anderen Gewerbezweige blieben gegenüber 
dem Stand vom 31. 7. 1956 unverandert. 

Betriebe, Beocbah.ig<c: und baugewerblieber Urnsat~ 
Tab. 6 nach Gc:wrrbezweigen 

ne"chliftigre Baugewerblicher 

Be· am Umsal7 

ccieb .. 
31.7.1957 1956 J.llalb-

Gc:wc:rbe:r:weigr am jahr 
31. 7. l'l57 
1957 absolut in~ in 

in % 
I 000 in I 000 

I 

II och· unJ lnge-
ni~urbau I 176 23 845 41 225 732 36 107 327 

Tief. und Ioge-
nieurbau (ohne 
S<rassenbau) 188 7 943 14 92 147 15 16-214 

Strass.,nbau 111 7 594 13 95 379 15 43 041 
Hoch·, Tief· und 
1njlc:nic:urbau 223 12 779 22 140 439 22 63 911 

SchomstC!in·. 
F C!UC!rungs· und 
lndusuic:ofenbau 13 87 0 845 0 710 

Isotierbau II 172 0 2 739 0 I -130 
Abbruch 10 120 0 661 0 523 
Zimmerei und 

lng.,ni eur·llolz· 
bau 599 3 ~60 6 42 550 7 20 470 

Dachdt-ckrr.-i 367 1 771 3 23 789 4 9 810 
S<ukkatrur·, Gip· 
~er-, Verpuc zcr-
sew<!rbe 8 81 0 818 0 398 

i.ns~esamt 2 706 57 752 100 625 099 100 293 834 

9. Bauindustrie und Bauhandwerk 

Von insgesamt 2 706 Betrieben mit 57 752 Be­
schäftigten gehörten 2 511 (93%) Betriebe mit 
40 622 (70%) Beschäftigten dem Bauhandwerk 
und 195 ( 7o/o) Betriebe mit 17 130 ( 30%) Beschäf­
tigten der Bauindustrie an. Letztere nahm 
damit um 6 Betriebe und 56G Beschäftigte, das 
Bauhandwerk um 108 Betriebe und 104 Be­
schäftigte ab. 

I' ab. 7 
flcui"bc: und ßC!schifdgtc in Aauindustri<" und Bauhandwerk 

Am Am Veränderung 
3t.Juli 3l.Juli 

in~ 1956 1957 ab•olut 

B cui e bc: i nsse samt 2820 2 706 • 114 • 4 
davon 
lndustri<!bc:trieb" 201 195 . 6 • 3 
II andwerk sb.,triC!bc: 2 619 2 511 • 108 • 4 

Beschlütiste iosgesamr 58 i22 57 752 • 670 . I 
davon in 
lndu stri.,beuieben 17 696 17 130 • 566 • 3 
H andwerksbc:<ri"b"n 40 726 40 622 • 1().1 • 0 

Be1 den sett der Totalerhebung 1956 gelöschten 
Handwerksbetrieben handelt es sich überwie­
gend um Ein-Mann-Betriebe, die z.T. durch 
die Handwerkszählung vom 31. Mai 1956 be­
kannt geworden und bei der Totalerhebung im 
Juli 1956 erfaßt worden waren, inzwischen aber 
wieder eingegangen sind. 

Eine Aufgliederung nach 
interessante Einblicke in 
Bauhauptgewerbes. 

Größenklassen 
die Struktur 

A rueil von lndusui" und lland,..,rk 
Tab. 8 an den einulnen Grossenldas•eo in r. 

gibt 
des 

B=iebc: Bc:schafrigt" 

Bc:ui"bc: 
lndu· Hand-

in in 
mit ... 

io• suie-- wc:rks- ins· 
lndu- Hand· 

Beschiiftigtc:o suie• w~rl~ 
ges. b"uie· brtrie· &es. bcuie- bC!trie-bc: bc 

ben ben 

1- 9 57 9 60 9 0 I} 
10 - 19 17 8 18 II 2 15 
20-49 15 28 I~ 2~ II 28 
50-99 7 25 5 22 20 22 

100 und mehr 4 30 2 35 67 22 

insgesamt 100 100 100 100 100 100 

Während der größte Teil der Handwerksbetriebe 
-insgesamt 93o/o- zu den Betriebsgrößenklassen 
bis 49 Beschäftigte gehörte, konzentrieren sich 
die Industriebetriebe auf die Größenklassen von 
20 und mehr Beschäftigten (Gesamtanteil 83"/o); 
aber sowohl Handwerk als auch Industriebe­
triebe streuen über alle Größenklassen. 

Hinsichtlich der Beschäftigtenzahlen sind die 
Verhältnisse zwar ähnlich wie bei den Betrie­
ben, aber (besonders beim Handwerk) nicht so 
kraß. Der Schwerpunkt des Handwerks liegt 
mit 56% bei den Größenklassen bis 49 Beschäf­
tigte, für die Bauindustrie mit 98"/o bei den 
Größenklassen über 20 Beschäftigte. 

D1e nachstehende Tabelle zeigt die Entwicklung 
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Tob.p 
B uchilfriatr jr ßetrirb in Industrie und lh•ndwrrlc Jewrll& am H. 7. 

Betriebe ßrsch hiarr 
llescbäftiate 

Je Betrieb 
Jahr 

lndu- llnnd- lndu- lland- lndu- ll:md-
atric- wnk strie 9ierk &trir werk 

1950 201 3 146 13 957 32 8(,8 69,4 10,4 
1951 194 J OGG 12 733 29 6{,0 6~.6 9,7 
19~2 191 2 913 13 274 28477 69,5 9,8 
1953 194 .2780 14 546 33 259 75,0 12,0 

1954 199 2 708 17 519 35 875 88,0 13,2 
1955 204 2 570 19 361 39 186 94,9 ·~.2 
1956 20 I 2 619 17 696 40 726 88,0 15,6 
1957 195 2 511 17 130 40 622 87,8 1(,,2 

0·14V Abto.2 

BESCHÄFTIGTE JE BETRIEB IM BAUHAUPTGEWERBE 
( loganthmrscher Haßstab ) I 

100 100 
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A H '1. l U l I 1/. 

der Betriebsgrößen m Industrie und Handwerk, 
ausgedrückt durch die Zahl der Beschäftigten je 
Betneb. 

Au,r.; der Abbildung geht hervor, daß die Be­
triebsgröße im Handwerk seit 1952 ständig, 
wenn auch in wechselndem Ausmaß, zugenom­
men und im Juli 1957 den bisher hochsten Wert 
(16,2) erreicht hat, während im Industriesektor 
gegenüber dem Höchstwert im Jahre 1055 schon 
zum zweiten Male ein Rückgang eingetreten ist. 
Wenn es s1ch bei diesen Zahlen auch nur um 
Stichtagswerte und nicht um Durchschmtte 
handelt - so daß man gewisse Taleranzen in 
Kauf nehmen muß - so geben sie doch ein Bild 
von der Entwicklungstendenz, das auch durch 
andere Tatsachen bestätigt wird. Da die Firmen 
der Bauindustrie nämlich überwiegend Tiefbau­
arbeiten ausführen, die Anzahl der 1m Tiefbau 
geleisteten Stunden aber gegenüber 1955 um 
fast ein Viertel abgenommen hat, erscheint 
auch die Abnahme der Betriebsgröße in der 
Bauindusti·ie bei nur relativ geringem Rückgang 
der Zahl der Firmen plausibel. 

llinsichtllch der Be s c h ä f t i g t e n .s t r u k tu r 
ist zu sagen, daß sich weder in der Industrie 
noch im Handwerk die Anteile der Beschäftig­
tengruppen wesentlich geändert haben. Ledig­
lich der Anteil der Facharbeiter stieg bei der 
Industrie von 31o/o (1956) auf 33% (1957), wäh­
rend d1e Helfer und Hilfsarbeiter von 60o/o auf 
58% zurückgtngen. Auch beim Handwerk trat 
nur bei diesen be1den Gruppen eine unwesent­
liche Veränderung auf, und zwar steigerte die 
Gruppe der Facharbeiter ihren Ante1l von 49'7o 
auf 50%, während der der Helfer und Hilfs­
ar·beiter von 27o/o auf 26% fiel. - t<:::iner absolut 
größten Zunahme von 680 Facharbeitern des 
Bauhandwerks (Bauindustrie: + 141) stand eine 
Abnahme von 725 Helfern und Hilfsarbeitern 
(Bauindustrie: - 741) gegenüber. Die Zahl der 
kaufmännischen und technischen Angestellten 
und Lehrlinge nahm in beiden Kategorien zu, 
und zwar bei der Industrie um 39, beim Hand­
werk um 72 Personen. 

\\ ährend die Zahl der tätigen Inhaber und selb­
ständigen Handwerker 1956 gegenuber 1955 
(jeweils Juli) im Handwerk um 49 und in der 
Industrie um 5 Personen gestiegen war, nahm 
s1e 1957 um 122 bzw. 6 Personen ab. 

Tob. 10 
1\eschil.hilltc in Rauindustrie und Oauhandwrrk 

n llch ne~ch\iftigtrosruppt'n 

Br<chlifcilltr am 31.7.1957 

Buchältigtcngruppc:n 
in lndu5tr&.,.. in llandwrrks-

bnrieben beuirbeo 

absolur in % absolut in 7o 

Tätige Inhaber und liunhabrr 
(auch selbsta.,dige llaadwerker) 171 I 2 778 ; 

Kaufmineische und technischr 
Anaestelhe und Lelulinae I 014 6 I 26' ' Facharbeiter, Poliere, Scbocht-
meiater und Metster 5 618 .H 20 476 50 

llelfer und Hilfur~ir<!r 9 886 58 10 329 26 
Gewerbliche Lehrlinge, Umach61er, 

Anlt:!rnlin5e und Prakukonu~n 411 2 5 776 14 --
inoges.",t 17 130 100 40 622 100 

Be 1 den H a n d w e r k s b e l r i e b e n ging gegen­
über Juli 1956 die Leistung nur im "Wohnungs­
bau" zurück (- 437 000 Stunden). Der Schwer­
punkt des Handwerks lag jedoch nach wie vor 
im Wohnungsbau, der mit einem Anteil von 62% 
an der Gesamtleistung nur wenig unter dem 
Vorjahresanteil (65%) blieb. 

Von den insgesamt fast 24 Mio DM im Juli 1957 
gezahlten Löhnen und Gehältern ent­
fielen 8,4 Mio D.:\1 (35%) auf die Bauindustrie 
und 15,5 Mio Dl\1 (65o/o) auf das Bauhandwerk. 
Die durchschnittliche Lohn- und Gehaltssumme 
je Beschäftigten in der Bauindustrie (493 DM) 
lag ebenso wie 1m Vorjahr um fast ein Viertel 
höher als im Bauhandwerk (382 DM). 

Der bau g e wer b 1 ich e Umsatz fOr das Jahr 
1956 verteilte sich zu 34% und 66% auf Industrie 
und Handwerk. Während sich diese Anteile im 
1. Halbjahr 1957 auf 35'7o bzw. 65'7o veränderten, 
betrug die Relation im Juli 1957 36o/o bzw. 64%. 
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T.b. 11 
ßnuse .. nblacbcr Umsalz in Bau•adustric und ßaah:aadwerk 

Bnugcwc:bl•cber Umslltz 

ia dc: lndasuie im Handwerk 

Verinderuns Verlinderung 

Zeu 
gesenuber l"t:eanber 

ins· dem entspre- in .. d~ eauprc· 
gesamt ehenden gesamt ebenden 

Vo:jahre<· Vorjahre• 
ergebni& ergebnis 

in I 000 DM in :;; ia I 000 DM in% 

KalenderJahr 1956 215 1~0 .. 24 804 .. 13 409 949 +59 1(..4 + 17 
I. HalbJAhr 1?57 J(JJ 993 • 14 6!5 • 17 191 841 • 28 331i • 17 
Juli 1957 25 272 I 8~2 . 7 4f 174 + 2 729 + 7 

Dte über 8 \\ ochen ausstehenden F o r d e­
rungen betrugen bei der Industrie 13,G 1\ho 
DM und beim Handwerk 41,9 Mio DM; s1e sind 
bei den beiden Gewerbegruppen gegenüber Juli 
1956 um 22~o bzw. 20~o gestiegen. Beim Handwerk 
lagen die Außenstände um 2,3 Mio DM unter der 
Höhe emes Monatsumsatzes (44,2 Mio DM). 

Seit der Totalerhebung 1956 hat das Bauhand­
werk bei fast allen Gerätearten relativ am 
stärksten zugenommen, und zwar 
chend dem Schwerpunkt seiner 
besonders bei den Hochbaugeräten. 

- entspre­
Tätigkeit -
In der Bau-

r.b. 12 Verfügbare! ßauget~i.te in llawndu>tric und llnuhand•erk 

Verlugbare Cierllte am 31. 7. V erlindC!runs 

Gerirrarten 1956 19~1 ab~olut in V. 

Industrie Jland•C!rk Industrie llaodw.,rk lndu5trie Handwerk lndus<ri" Handwerk 

Aeconmischcr 452 2 193 499 2 423 • 47 • 230 . 10 • 10 
TormdrehluanC! 23 24 :33 34 + 10 • 10 + 43 • 42 
ßauaufzDge 184 926 171 I 069 • 13 • 143 - 7 • 15 

F6rdebander 248 419 268 485 •20 + 66 + 8 • 16 
tahlrohrgerllscc (in t) 35 112 111 127 + 76 • IS + 217 + 13 

Kompressoren 149 106 164 126 • 15 .. 20 .. 10 • 19 

flagge 266 105 302 135 • 36 .. 30 .. I~ .. 29 
J.olc:omotinn für 60rr und 90~r Spw 368 75 }42 74 • 26 . I - 7 . I 
\luldrnkipper 6 188 I 695 5 27i I 464 ·914 - 231 - 15 • 14 

l.ast· (Nutz)Kraftw gm 315 I 008 397 I 142 + 82 + 1\4 .. 26 •13 
Zugm .. chonrn, Traktoren 38 56 35 61 - 3 .. ~ - 8 . 9 
Planierraupen 121 

Schurfwallen 17 
Lader unJ Sch urter 
Stra>srnb~maach•nen 

StrassesnralzC!a 177 
Venüchtuogsnnaschinrn 
Rammm 267 

industrie zeigte sich - ebenfalls der Haupt­
tätigkelt entsprechend - ein Mehrbestand an 
~olchen Geräten, die hauptsächlich 1m Tiefbau 
emgesetzt werden. 

Die Zahl der verfügbaren Muldenkipper war 
sowohl in der Industrie als auch im Handwerk 

62 

4 

81 

142 

166 71 + 45 . 9 + 37 + 15 

29 3 + 12 . I + 71 - 2~ 
,30 12 

129 59 

169 87 . 8 + 6 . 5 • 7 
171 133 
227 136 • 40 - 6 . 15 . 4 

erheblich kleiner (- 914 bzw. - 231) als im 
Vorjahre. Dipl.-lng. E. llirschbri eh/ R. II ennig 

Versleiche auch: •nie ßauwirr~chafr im Jahre 1956" in Sratistische 
t.lonat~bdte Schle.wig-llolatein, 9. Jahrgana, lieft 3, Marz 1957, Seite 
67 ff. und •nas ßauhauptgewerb" im Jahr 1957" in "lirtuhaft und Sta· 
tutik, berauageg.,brn vom StatistischC!n OWldcsamr, 10. J ahraang :-:.F .• 
lieft 2, FC!btuar 1958, Seite 103 II. 

l nler rund 25 000 Patienten, duen Ce.<chlechts· und lltu.~CUigaben 1n 43 allgemeinen Krankenanstalten erfasst werden korm· 
ten, befanden sich !/.2% llnner und 58~ Frauen. Em Vergle1ch dieser Anteile mit denen der Ce.~chlechter an der Cesumtbeuöl­
kerung :c'S'• dass sich mehr Frauen in Krankenanstalten befanden, als 1hrcm t!nteil an. Jer GesamtbeiJÖlkerung entsprach. -
/Jer AltersaufbcJll der Palienten spie!(elt 1m grossen und gan:cn den Altersaufboa der Cesamtbeuölkerung wider, wennsieich 
auch du: cin:z:elnen AltersJahre bei den P at1cnten antcilmiissig nicht so vertreten u aren, wie es ihrem B evölkerunl{santeil ent­
sprcchmd zu erwarten war. Der litersaufbau derPalicTilen in Krankenhäusern verschiedener Zweckbestimmung ::tißte einige 
Unterschiede: 'I' öhrend zwar die Altcrsgliederung der Palienten in der Chirurgie nur unwe.~entlich oon der Alter~t>ertcilung der 
P alienlen UJ den allgemcmen Krankt:nlUMI.scm abwich, zeigte sich bei e1ncr KrmlkentJn.,ta.lt für innere led1zin, dass dort d1e äf. 
teren Palienten über 40 I ohre wesentlich zahlreicher uertrclen u aren. 

Lebensalter und Krankenhausaufenthalt 
1. Grundlage der Untersuchung 
Für d1e vorliegende Untersuchung stellten 46 
Krankenanstalten in Schleswig- Holstein frei-

willlg Material zur Verfügung. Von diesen 
Krankenhäusern lagen 12 in den vier kreisfreien 
Städten und 34 in den Landkreisen. Auf3er dem 
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Kreis Flensburg- Land, der keine Krankenhäuser 
hat, sind alle Kreise vertreten. 

Das Untersuchungsmaterial, das in den me1sten 
Krankenanstalten den AufnahmebUchern ent­
nommen wurde, enthält Angaben über das Ge­
schlecht und das Alter der im Kalenderjahr 1956 
stationär behandelten Patienten. In eimgen 
Krankenhäusern mußten die gewünschten Anga­
ben aus Karte1en herausgezogen werden. 

Von den erfaßten Krankenanstalten zählten 43 
zu den allgemeinen Krankenanstalten, zwei zu 
den chirurgischen und eine zu den Kranken­
anstalten für innere Krankheiten. Schleswig­
Holstein hatte 1956 insgesamt 149 (darunter 
50 private) Krankenanstalten. Unter ihnen be­
fanden sich 63 allgememe, 26 chirurgische und 
5 Krankenanstalten für innere Krankheiten. 

f:rfas.C<' Krankt'nansc~lt<'n und ihr<' scationlu bebandt'lt<'n Pau.,ncen 
Tob. I - Kalt"nderjahr 19~6-

Krank<'n- davon 
ansr:altt~o mit Kran~enan stah~n mit 
volluhlig u. 

vollr&hli~l 
·-

z,., .. ckb..5timmung mit reprasen- repras~n· 

.J.,r Krankt'nllll.cnlt 
cativl cativ I 

erfosst('n f--
Patientf!n e-rfassten P ati~ntcn 

r--
\n· Palien· An· Patien- An· Paü.,n-

scal- stal• scal· cen l('n cen 
ten cen cen 

Allflem. Krant..t'nan.ullc 
ohne nbgegrenlt(' 

I• achabteiJung 9 5 126 6 4 ~48 3 ~78 

mit ab&"ll'""z'"' chi-
rurgischer und inn.,. 
'"' I'ach*btdlung 5 3 78-i 2 3 058 3 726 

mit abgeJrrn2.tcn chi-
rursi chen, inneren 
und sonstiaen 
Fachabc.,Liung.,n 2'> 15 863 3 4 O·H 26 I I 820 

Krank.,nan .. calc fur 
ion.,re Ktant..heit('n I 6 017 I 6017 . . 

Chirurai •ehe Krank.,n-
anstalr: 2 ·I 08J 

f- :t.~~ 
. 

- I--
ln5gesamt -16 34 873 Ii 2 1 749 l2 13 124 

I) aus dies('n Krankenan5talt.,n wurd., nur j.,der 10. Patient erfa'"t 

Alle in die Untersuchung einbezogenen Kranken­
anstalten waren entweder offentliehe oder freie 
gemeinnützige Institutionen (Private Kranken­
anstalten wurden nicht befragt). In ihnen konnten 
Angaben über rd. 35 000 Patienten erlangt 
werden. Das sind etwa 14o/o der Patienten, die 
1956 1n Krankenanstalten (einschl. Universitäts­
und Privatkliniken) Schleswig-Ilolsteins einge­
liefert wurden. Der gesamte Krankenzugang in 
Krankenanstalten des Landes betrug 1956 etwa 
243 000 Patienten. 

Bei 14 Krankenanstalten wurden alle Patienten 
erfaßt, während sich bei 32 Krankenanstalten 
die Untersuchung auf eine Auswahl von 1 Oo/o 
beschränken mußte. In dieseAuswahlfiel somit 
nur jeder 10. Patient, der 1956 ins Krankenhaus 
kam. 

Die Verteilung der Patienten nach dem Ge­
schlecht und dem Alter wurde für die Kranken-

anstalten mit vollzählig erfaßten Patienten 
(rund 22 000 Fälle) und für die Krankenanstalten 
mit repräsentativ erfaßten Patienten (rund 
13 000 Fälle) gesondert untersucht. Dabei 
zeigte s1ch, daß die Geschlechts- und Alters­
struktur der beiden Untersuchungsmassen nur 
unwesentlich voneinander abwich. Dieses Er­
gebnis berechtigte dazu, die Angaben für die 
vollzählig und für die repräsentativ erfaßten 
Patienten zu addieren und insgesamt zu be­
trachten. Die Zahl der repräsentativ erfaf3ten 
Patienten wurde nicht hochgerechnet. 

2. Ergebnisse 

a) Krankenhauspatienten 1 

und Gesamtbevölkerung 

Unter den rund 25 000 Patienten, deren Ge­
schlechts- und Altersangaben in 43 allgemeinen 
Krankenanstalten erfaßt werden konnten, be­
fanden sich 42rro Männer und 58% Frauen. Das 
Geschlechtsverhaltnis für die Gesamtbevölke­
rung Schleswig-Holsteins betrug am 31. Dezem­
ber 1955 46 Männer und 54 Frauen auf 100 der 
Bevölkerung; Frauen befanden sich also in 
stärkerem Maße im Krankenhaus, als ihrem 
Anteil an der Gesamtbevölkerung entsprach. 

Alcersgti .. derung der männlichen und d.,r weiblich"n Pati.,nten 

rob. 2 
in 43 allg.,mejn.,n Krank.,nnn•talten 

davon 

Altersgruppe Patiencen 
mannlieh •eibüch 

(in Jahr.,n) insarsamr 
absolut in ~ absolut in~ 

0 781 406 4 37~ 3 
I- 10 I 997 I II? II 848 6 

II- 20 3 .542 I 56.4 15 I 978 14 
21- 30 1009 I 254 12 2 755 19 
31-40 2 952 879 8 2 073 14 
41-50 3 109 I 224 12 I 885 13 
51-60 3 07? I HO 14 I 649 ll 
6 1 - 70 2 674 I 205 12 l 469 10 
71 und ä.lt<'r 2630 I 270 12 I 360 9 

lnsg.,samt 24 773 10 381 100 14 392 100 

dorun1er 
65 und älur I 176 I '16/ /9 2 215 1.5 

Die Patienten waren altersmäßig so zusammen­
gesetzt. daß man in ihrer Altersgliederung den 
Altersaufbau der Gesamtbevölkerung Schleswig­
Holsteins annähernd erkennen kann (s. Abb. 1 ). 
So gab es z. B. nur wenige 2 Patienten im Alter 
zw1schen 38 und 40 Jahren (geboren 1916 bis 
1918), weil diese Geburtsjahre in der Gesamt­
bevölkerung besonders schwach besetzt waren. 
Es wurden andererseits auffallend viele junge 
Menschen im Alter von etwa 20 Jahren stationär 
behandelt. Sie gehörten zu Jahrgängen (geboren 
1934 und später), die einen verhältnismäßig 
großen Anteil an der Gesamtbevölkerung aus­
machten. Abgesehen davon spielen bei den jun­
gen Männern in diesem Alter die Unfällf' (z. B. 

I) in diesem Ab<chruu W('Cd"n nur die Patien1en der 43 allgemeinen 
Krankenanstalten b .. rucksichtigc 
2) a.IJ.,o Aussagen Ii<'&< die relativ<' ß.,trachtunfl~..,.,isco (auf I 000) 
zugrunde (nach Abb. I) 

- 144 -



D·Z+68 

ALTERSAUFBAU VON GESAMTBEVÖLKERUNG UND KRANKENHAUSPATIENTEN 
1 9 56 

IN °/oo ALLER MÄNNEf\ BZW. ALLER FRAUEN 

ALTERSJAHRE 

95 

--------------------------~ 90~---------------------------

Patienten 
in allgellleinen 

krankenlln~lllllen 

o/oo 

WEIBLICH 
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D-2~58 

DIE ZAHL DER BESCHÄFTIGTEN ARBEITNEHMER 1953 UND IHRE VERÄNDERUNG BIS 1958 
IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 

1)ohne fisen- u. Metallverarbeitung und Nahrungs- u. Genußmittelgewerbe 
2Johne häusliche Dienste 
3Jeinschl. übriger Bergbau und Torfgewinnung 

6/IAPH/K DES HONATS ·JUNI 7.958 

Die vor liegende Graphik des Monats stellt die insgesamt 714 000 beschäftigte Arbeitnehmer, 
Veränderung der Beschäftigtenzahlen in den rd. 14o/o mehr als zum gleichen Zeitpunkt des 
einzelnen Wirts c haft sbereichen des Landes in Jahres 1953. Die Entwicklung in den einzelnen 
de r Ze it vom 31. 3. 1953 bis zum 31. 3. 1958 dar. Bereichen war aber recht unterschiedlich. Auf­
Die Blöcke e ntsprechen in ihrer Breite den Be- fallend hohe Beschäftigtenzunahmen zeichnen 
schäftigtenz ah len in diese n Bereichen 1953 und sich im Schiffbau, in der Eisen- uncl Metall­
zeigen in ihrem dunklen Teil ihr e re~ativen erzeugungund -verarbeitung, im Handel, Geld­
Veränderung en . Sie s ind von links nach rechts und Versicherungswesen sowie im Nahrungs­
nach der Gr öße d ie ser Ver änderungen geordnet. und Genu ßmittelgewerbe und im übrigen ver­
In Schleswig- Holstein gab es am 31. 3. 1958 arbeitenden Gewerbe ab. Rückgänge zeigten sic h 

in der Landwirtschaft, bei den häuslichen Dien­
sten und bei den bei deutschen und ausländischen 
Streitkräften Beschäftigten, wobei die Abnahme 
der Beschäftigten in der Landwirtschaft um 
20 000 aber besonders hervortritt . 



Alu:r~gli.-dcruns der Krnnk~nhauspouen1~11 in 4~ allgememeo Krankenanaltollen im Vergleich zur Alter,glieclerung der G~~amt~völkerung 
Tob, J - 1956-

Minnl1ch 'l'eiblich 
1- - --

Alterssruppe 
(Jn Jabrc:n) 

GesiJßlt· 
bevölk.-· 

rnagl 
[ 

Potic:ntc:n 
in allgemC'Jnen 

Krankc:n­
anstnhen 

Abweichung 
dc:s \nt~Jis 

dC'r P o<ien<en 
vom A ntc 11 der 
Geaam<bev.2 

-Q G 
Patienten 

f!$aJD(• 
b II: an allgeme<nt"o 

evo 
1

.,.. l.:rankc:n· 

Ab...,icbung 
des Anteils 

der Pat:ienreo 
vom Anteil der 
Geaamtbev.2 

0 
I- 5 
6- 10 
II- 15 
16- 20 
21- 25 
26- 30 
31- 35 
36-40 
41 - ·15 
46- 50 
51- 55 
56- 60 
61-65 
66- 70 
71 und Klter 

I~ 

ruog anstahc:n 

- -------
in0 /oo· Punkten 

15 39 • 24 12 
74 51 • 23 61 
7~ 60 • 17 G4 
88 55 • 33 73 

106 1J6 • 10 88 
69 74 + 5 59 
GO 47 • 13 57 
55 50 • 5 67 
42 34 • 8 53 
62 56 • 6 75 
~o 62 - a 78 
71 69 • 2 71 
59 6S • 9 66 
47 62 + 15 56 
40 Si • 14 46 
65 122 +57 73 

in °/oo 

26 
25 
31 
41 
97 
99 
93 
85 
59 
69 
62 
59 
56 
52 
51 
95 

in O/oo·Puokten 

+ 14 
• 36 
• 30 
• 32 
+ 9 
+ 10 
+ 36 
+ 18 
+ 6 
• 6 
• 16 
• 12 
• 10 
• 4 
+ 5 
+ 22 

~-------------+---------+----------i-----------r-------~----------r---------~ 
lnsgesam1 

r/IJTUrUI!f 

I 000 1 000 s I 000 I 000 

65 und älter 114 189 + 75 129 ISS 

I) Vorausber~chn~te ßevolkerung fiir den 31. 12. 1956 2) Plus (+)bedeutet, dass der Anteil der Kraol<enhauspauenu:n der betreffenden Alters­
II<"''Pe an der Gesamtzahl der Patienten arö s aer war als der Anteil der Aevöllcerung dieser Altersaruppe an dc:r GesAnubevolkerung. Minus(·) 
bedeutet, dass dc:r Anteil der Kraolceobauspatic:nren dc:r betreffenden Altersaruppe an der Gesamtzahl der Patic:n<c:n kleiner war als dc:r Anteil 
der Bevölkerung dieser Alt~rsgruppe a:n dc:r Gesamtbc:volkerung 

Motorradstürze) eine nicht unwesentliche Rolle 
und tragen vermutlich zu dem hohen Anteil an 
jungen Patienten bei. 

Wenn auch die Altersgliederung der erfaßten 
Krankenhauspatienten für 1956 in groben Zügen 
mit der Altersgliederung der Gesamtbevölke­
rung Schleswig-Holsteins übereinstimmte, so 
waren die einzelnen Altersjahre bei den Patien­
ten anteilsmäß1g doch nicht so vertreten, wie 
es ihrem Bevölkerungsanteil entsprechend zu 
erwarten war. Zu den Patienten, die m viel 
geringerem Maße in den Krankenhäusern waren, 
als ihrem Bevölkerungsanteil entsprach, rech­
neten die Kinder vom Kleinkindalter bis zu 15 
Jahren. Dabei ist jedoch zu bedenken, daß diese 
Untersuchung nur allgemeine Krankenanstalten 
und keine speziellen Kinderklimken umfaßte. 
Weit mehr, als ihrem Anteil an der weiblichen 
Bevölkerung zukam, mußten die Frauen zwischen 

18 und 36 Jahren die Krankenhäuser aufsuchen. 
Unter ihnen befanden sich viele Wöchnerinnen. 
Auch die alten Leute waren erwartungsgemäß 
mit hohem Anteil an der gesamten Patientenzahl 
beteiligt. Bereits von 54 Jahren an gab es mehr 
männliche Patienten, als es dem Anteil der 
einzelnen Altersjahre an der männlichen Be­
völkerung entsprach. Bei den Frauen war von 
69 Jahren an der Anteil der weiblichen Patienten 
an der Gesamtzahl der weiblichen Patienten 
höher als der Anteil dieser Altersjahre an der 
weiblichen Gesamtbevölkerung. 

b) Unterschiede im Altersaufbau der Patienten 
in Krankenhäusern verschiedener Zweckbe­
stimmung 

Im vorstehenden Abschnitt wurde nur die Alters­
gliederung der Patienten in allgemeinen Kran-

Altersgliederung .ler männlichen und der weiblichen Patienten 
rab.4 in zwei chuurgischen Krank~nan~talte-n und in ~in~r Krankenanstalt fur innere- Krankheiten 

MannlichC!' Patienten jn 'l'eib1iche Patienten in 
Altersgrurre chirurgi•chen Kranlcenan ~ralten chir-uraischen Krankenans-talten 

(in Jahren) 
~ranlc:enan stahC'D fur innere 1\..cankheiteo Kraolc:eoanstalten fur ioocre KrankbeiteD 

abs. % ab•. % abs. ~ abs. % 

0 26 I 141 5 23 I 114 .( 

I - 10 176 9 141 15 120 6 291 9 
II- 20 322 16 I(.G 6 ~61 17 170 5 
21 - 30 221 II 193 7 263 12 154 5 
31-40 165 8 152 5 278 13 201 6 
11-50 248 13 308 II 302 14 384 12 
51-60 302 15 474 16 290 14 499 16 
GI- 70 252 n 492 17 251 12 599 19 
71 und älter 251 H 52~ 18 2U II 713 23 

--
lnaae5ßßlt 1 96.3 100 2 892 100 2 120 100 3 125 100 

darunter 
65 und 1tlter 115 :u 822 28 369 17 I 088 35 
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D·Z~'g Abb 2 
• STATIONÄR BEHANDELTE PATIENTEN NACH IHREM ALTER 1956 

GLEITENDER DURCHSCHNITT ÜBER JEWEILS 10 ALTERSJAHRE 

%o 
11tr-------,--------r-- PATIENTEN IN ALLGEMEINEN KRANII.ENANSTALTEN 

%o 
---.------,-----".ZZ 

10 +-------~------~~~---+-------1--------~------+-------+--------r-------+----~20 
/ ··~, 

11+-------~-----,~----~~=- __ ,_ ______ -r-------+-------1--------r-------+------~11 

1i !---------!- ~....... _··_~t---·-~\-----+-------r-·----,_ ______ -r-------+-------1----~ 16 

l'ßHGNLICH ~ --;!/- \\ .. \. H 

12 - -- l/1 ~----''\o--+----·,_._. I-'\'-"'"'-1 .. 7''X<:.___.C···~. -'-tr-....~-....o:---1-----+-----+--~ 12 
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kenhäusern untersucht. Neben diesen Kranken­
häusern - sie machten am 31. Dezember 1956 
über 40o/o aller Krankenanstalten Schleswig­
Holsteins aus - gibt es Spezialkrankenhäuser, 
deren Patienten eine ganz andere Alterszusam­
mensetzung aufweisen. Dabei handelt es sich 
sowohl um Krankenanstalten, in denen Patienten 
in jedem Lebensalter zu finden sind (c hirurgi­
sche Krankenanstalten, Anstalten für innere 
Krankheiten usw.), als auch um Krankenanstal-

ten, die sich durch ihre Zweckbestimmung von 
vornherein auf d1e Aufnahme einzelner Alters­
gruppen beschränken (gynäkologische Kranken­
anstalten, Kinderkliniken usw.). 

Neben der Altersgliederung der Patienten in 
allgemeinen Krankenanstalten konnte in der 
vorliegenden Untersuchung die Alterszusam­
mensetzung der Patienten in zwei chirurgischen 
Krankenanstalten (rund 4 100 Patienten) und in 
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einer Krankenanstalt für innere Krankheiten 
(rund 6 000 Patienten) berücksichtigt werden 
(s. Abb. 2). 

Die Altersgliederung der Patienten in der 
Chirurgie wich in den einzelnen Altersgruppen 
nur unbedeutend von der Altersverteilung der 
Patienten in den allgemeinen Krankenhäusern 
ab. Lediglich bei den weiblichen Patienten 
zwischen 20 und 30 Jahren gab es stärkere 
Unterschiede (s. Tab. 2 und 4). In den allge­
meinen Krankenanstalten war der Anteil dieser 
Altersgruppe infolge der großen Zahl an 
Wöchnerinnen - wesentlich höher als in der 
Chirurgie. 

Ganz anders sah der Altersaufbau der Patienten 
in der Krankenanstalt für innere Krankheiten 
aus. In diesemKrankenhaus waren fast 32% der 
Patienten 65 Jahre und älter. Junge Patienten 
gab es wenig, so daß nur ein Drittel der Patien­
ten jünger als 40 Jahre war. Ob allerdings die 
Altersverteilung in diesem ausgewählten Kran­
kenhaus für alle anderen Krankenhäuser der 
inneren Medizin in Schleswig- Holstein reprä­
sentativ sein kann, ist nicht geklärt. Das Land 
hatte Ende 1956 jedoch nur 5 Krankenanstalten 
dieser Zweckbestimmung mit insgesamt 1 218 
Normalbetten. Dabei entfielen auf das einbe­
zogene Krankenhaus 440 Betten. 

Dipl.-Volk:w. L. Korscheya 

Da. sich die Alterszusammensetzung der Bevölkerrmg des Landes im Laufe der nächsten 1 alve erheblich verändern uird und 
insbesondere die 4ltersgruppen, aus denen erfahrungsgerneiss t'iele Patienten zu erwarten sind, der Zaltl naclt an Umfang ge­
u•innen, wird es in Schleswig-Holstein 1965 voraussichtliclt 5% mehr Krankenl1au.spatiente11 geben als 1956. 

Vorausberechnung 7 1 

Wieviele Krankenhauspatienten wird Schleswig-Holstein 1965 haben? 
Im Jahre 1965 wird es in Schleswig-Holstein 
voraussichtlich mindestens 5o/o mehr Krankeu­
hauspatienten geben als 1956. Diese Zunahme 
bei den stationär zu behanJelnden Patienten ist 
darauf zurückzuführen, daß sich die Alters­
zusammensetzung der Bevölkerung des Landes 
im Laufe von zehn Jahren erheblich verändern 
wird. Bis dahin werden insbesondere die 
Altersgruppen der Zahl nach an Umfang ge­
winnen, aus denen erfahrungsgemäß 2 - wenn 
man speziell an die allgemeinen Kranken­
anstalten denkt - viele Patienten zu erwarten 
sind. Dabei handelt es sich nicht nur- wie noch 
zu zeigen sein wird - um eine Zunahme bei den 
Patienten höheren Alters. 

Ein Anstieg der Patientenzahl um 5% bedeutet, 
daß der jähr liehe Zugang bei den Krankenhäusern 
dann nicht mehr rund 243 000 (1956). sondern 
etwa 255 000 Patienten betragen würde. Die 
Krankenanstalten müßten 1965 über 12 000 
Patienten mehr aufnehmen als 1956. Da sich 
jedoch die vorliegende Untersuchung ausschließ­
lich auf Material aus allgemeinen Kranken­
anstalten stützt, können die angeführten Ergeb­
nisse nur als Annäherungswerte für die tat­
sächlichen Veränderungen in der Patientenzahl 
angesehen werden. 

1) Vorausberechnung 6 brachte "Vorausberechnungen winschafclicb 
relevanter Grössen" Teil I: Westeuropa und dle Dundesrepublik ($iebe 
Statistische Monatshefte Scllleswig·Holscein, J anu!Y" 1958, Heft 1, 
Sei<e 3 ff.) 
2) siebe auch: •Lebenslllrer und KrankenhausawentbBlt" in Stad· 
stiscbe Monarshefte Schl<!swig-llolstein, Juni 1958, ll<!h 6, Seite 
143 ff. 

Die männlichen und die weiblichen Patienten 
werden sich ihrer Zahl nach recht unter­
schiedlich entwickeln. Die Zahl der weiblichen 
Patienten wird 1965 um fast 6o/o höher liegen 
als 1956, während die Zahl der männlichen 
Patienten in diesem Zeitraum nur um etwa 4o/o 
steigen wird. An dieser Stelle sei nochmals 
darauf hingewiesen, daß in der vorliegenden 
Arbeit lediglich der Einfluß der zu erwartenden 
altersmäßigen Veränderung in der Zusammen­
setzung der Bevölkerung auf die Höhe der 
Patientenzahl untersucht wurde. Andere Fak­
toren, die die Patientenzahl beeinflussen könnten 
(veränderter Krankenstand und ähnliches), wur­
den nicht einbezogen. 

Es ist bekannt, daß der Anteil der älteren 
Jahrgänge an der Gesamtbevölkerung im kom­
menden Jahrzehnt weiter zunehmen wird. Anfang 
1956 waren in Schleswig-Iiolstein 12o/o der Be­
völkerung 65 Jahre alt und älter, 1965 werden 
es etwa 14o/o sein. Da die alten Leute in beson­
ders hohem .Maße die Krankenhäuser aufsuchen 
müssen, wird dementsprechend auch die Zahl 
der älteren Patienten ansteigen. Man muß damit 
rechnen, daß die Zahl der männlichen Patienten 
im Alter von 65 und mehr Jahren 1965 um 
beinahe 10% höber sein wird als 1956. Bei den 
weiblichen Patienten wird sich die Überalterung 
der Bevölkerung noch stärker bemerkbar ma­
chen Nach vorsichtiger Schätzung kann man 
sagen, daß es in etwa zehn Jahren zwischen 
20 und 25o/o mehr weibliche Patienten über 65 
Jahre geben wird als jetzt. 
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Auch d1c Zahl der jungen Frauen, die als 
Wochner10nen die Krankenhäuser beanspruchen, 
wird vermutlich zunehmen. Es wird in den 
kommenden Jahren mehr Geborene geben als in 
den vergangeneo Jahren, weil besonders stark 
besetzte Geburtsjahrgange ins heiratsfähige 
Alter vorrücken. Damit ist aber auch schon 
gesagt, daß sich die Zahl der Kleinkinder, die 
von den Krankenhäusern betreut werden müssen, 
vergrößern Wird. Es wäre allerdings zu gewagt, 
fur diese Veränderungen konkrete Zahlenangaben 
zu machen. Dafür sind die Imponderabilien zu 

zahlreich. 
Bei den Männern werden es die 20- bis 40Jährigen 
setn, die in zehn Jahren in größerer Zahl in den 
Krankenhäusern zu finden sein werden als jetzt. 
Daneben wird es aber auch Altersjahrgänge 
geben, aus denen in den kommenden Jahren 
verhältmsmäßig wenig Patienten - jedenfalls 
weniger als 1956 - zu erwarten sind. Das wird 
- für beide Geschlechter - vor allem für die 
10- bis 20jährigen und die 40- bis 50jährigen 
zutreffen. 

Dipl.-VoLksu•. [,. Korscheya 

Kurzberichte 

Die pensionierten Landesbeamten 

- Strukturdaten1 für den 30. September 1956 -

1. Die Zahl der pensionierten Landesbeamten 2 

am 30. September 1956 

Schleswig-Holstein hatte am 30. September 1956 
fast 5 400 pensionierte Landesbeamte - ohne 
ehemalige Justizbeamte, Beamte der Ober­
finanzdirektion und der Finanzämter - davon 
rund 4 400 männliche und knapp 1 000 weibliche. 
Unter diesen 5 400 Pensionären befanden sich 
etwa 2 600 ehemalige Volks- und Mittelschul­
lehrkräfte und rund 1 600 ehemalige Polizei­
beamte. Reichlich em Drittel der pensionierten 
Lehrkräfte waren Frauen. 

Da die Lehrer an Volks- und Mittelschulen 
beinahe alle im gehobenen Dienst standen und 
die Polizeibeamten überwiegend zum mittleren 
D1enst zählten, ist zu verstehen, daß die Hälfte 
der männlichen Ruhegehaltsempfänger aus der 
gehobenen und mehr als ein Drittel aus der 
mittleren Laufbahn kamen. Die weiblichen 
Pensionäre zum größten Teil ehemalige 

fab. I 
Di" Zahl der P"n•ion,.,rt.,n Land.,abearnren am 30. Sepr~mber 1956 

davo>n 

Ruht"&"hahs- Ins- hohe- ll"ho- mitt· ~in-
empfil.nger se•amt "" bener lerer facher 

Oiensr 

Ehemali,s~ J>oli7ei-
bcanne I 5'>2 19 

Ehemali&~ Lehr-
139 1 367 37 

kraltel 2 591 2 2 589 - -
Ehemalige sonstige 

ßeamtc: I 213 <419 425 170 169 
Lnsa~.samc 5 396 500 ~ 153 1 537 206 

darunter 
Frauen 993 30 921 29 13 

I) immer nur Voll.- und MittelschuH.,hrkräft~ 

I) J.ie Daten wurden nus den KllCteien dc~ Pensioosrunte• Kiel j;~won­
nt'n 
2) ohn" du:maligr Justizbc:amt~. 'l"amt" der Oberfinanzdirektion unJ 
det Finanzamt"' 

Lehrerinnen - hatten zu über 90o/o dem ge­
hobenen Dienst angehört. 

2. Die pensionierten Landesbeamten 
nach ihrem Alter 

a) l1as Alter am 30. September 1956 

Gliedert man die Ruhegeldempfänger nach 
ihrem Lebensalter am 30. September 1956, so 
ergibt sich, daß von den erfaßten männlichen 
Pensionaren - ohne Berücksichtigung der Ange­
hörigen der Polizei - über vier Fünftel 65 Jahre 
und älter waren. Die ehemaligen Polizeibeamten 
waren dagegen am Stichtag zu fast drei Fünftein 
noch keme 65 Jahre alt. Die abweichende 
Altersgliederung wurde bewirkt durch das 
niedrigere gesetzliche Pensionsalter für die 
Polizeivollzugsbeamten. Für sie bildet nicht 

Tab. 2 
Di" Ruheac:halt•empfil.ngcr am 30. September 1956 nach Altcrsgrurpen 

Absolut ln W. d"r Jeweiligen 
ßerufslJruppe 

Ruhegehalts· 60 60 
emp(anger unu:r bis 65 unter bis 65 

60 unter Jahr~ GO uncc:r Jabt" 
Jahre 65 und Jahre 65 11nd 
alr Jahre ähet alt Jahre ilrer 

alt alt 

IDilMltch 

I hemalise Poliui-
b"amt" 362 5~8 672 23 3~ 42 

Ehcmah,se lehrkrifre 19 163 I 41)0 5 10 86 
EheiDaha" sonstige 

Beamte 84 105 920 8 9 83 
an~gesann 525 826 3 052 12 19 69 

weiblich 

f.h.,malil!c Lebrkrafte 63 152 674 7 17 7(, 
Eh.,malige sonsrigl." 

ßeamt., 16 14 7.f 15 13 71 
insaesamr 79 166 748 8 17 75 
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das 65., sondern das vollendete GO. Lebensjahr 
die Altersgrenze. Diese Tatsache kommt auch 
in dem durchschnittlichen Alter der PensiOnäre, 
das am 30. September 1956 für die ehemaligen 
Polizeibeamten rund 63 Jahre und für die 
übrigen männlichen Pensionäre rund 70 Jahre 
betrug, zum Ausdruck. 

Bei den Frauen war die Zahl der unter G5-
jährigen Ruhegehaltsempfängerinnen verhält­
nismällig grol3. Am 30. September 1956 war ein 
Viertel aller weiblichen Pensionäre noch keine 
65 Jahre alt. Dieser Anteil deutet daraufhin, 
daß ein hoher Prozentsatz der Beamtinnen 
- ein höherer als bei den Beamten - vorzeitig 
in den Ruhestand versetzt wurde. Dieselbe 
Feststellung konnte in einer 1956 durchgeführ­
ten statistischen Untersuchung 3

, die sich aller­
dings nur auf die Volksschullehrkräfte bezog, 
gemacht werden. 

Zu einer anderen Betrachtungsweise gelangt 
man, wenn man die Altersgliederung von 
Beamtenpensionären und Sozialrentnern ein­
ander gegenüberstellt. Tabelle 3 ze1gt, daß die 
Altersaufteilung bei den pensionierten Beamten 
der Landesverwaltung günstiger - vorn Stand­
punkt der finanz1ellen Belastung aus gesehen -
war (besonders ohne Polizei) als bei den Inva­
liden- und Angestelltenrentnern Schleswig­
Holsteins. Von 100 männlichen Pensionären 
waren - ohne Polizei - 6 Personen noch keine 
60 Jahre alt; von 100 Rentnern, sowohl bei den 
Angestellten- als auch bei den lnvalidenver­
sicherten, hatten 14 Personen diese Alters­
grenze noch nicht erreicht. Daß sich die Sta­
tistiken auf verschiedene Stichtage beziehen, 
beeinflußte das Ergebnis vermutlich nur un­
wesentlich. Dennoch können die zusammen­
gestellten Zahlen lediglich eine grobe Orien­
tierung geben, nicht zuletzt deshalb, weil die 
Altersstufung bei den aktiven Beamten infolge 

rab. 3 
Altersgliederung der lnvalidenrencoer, der Angestelltenrentner 

und der ßearncenpensjonlr~ 
- Anteil der einLeinen Alrersgruppen 

an der Gesamtuhl der RC!otnerl bz:w. der Pen~•onär.,2 -

Miannli..h II'~ abiich 

lnva· 
An11e- Be-amten--- lnva- An1e- Beam-

lid"n-
<cell- pt"nsionar~ 

Ii den-
otell- cen-

.'\lt<rs1ruppen u:o- mit ohne 
tcn• pen-

renr- rrar-
•io--rent· reor-

n<!r PoliLei 
ner 

n''" ocr ner 

in~ 

u ntC!r 60 J ·~re l·i 14 12 6 17 30 8 
60 bis unter 65 

Jahre 7 10 19 10 17 20 17 
65 Jahre und 

lllter 79 76 69 85 66 51 75 

in'IJJC.$Rmt 100 100 100 100 100 100 100 

I) StichlllJI 1. \lar:z; 1951. Quelle: Verband OC!utsch<'r Rentenversiche-
rungstnlger 2) Stichtnil 30. Scpr. 1956 

3) si<'h<' auch: ''Die Frau im \oll.'s~chuldi.,nsc~ in Statistische M<>­
natshefte Schleawig- ltolscein, 8.Jahrgang, Juli J956,tleft 7,Seit" 215 ff. 

de:s relativ späten Beginns der Laufbahnen ihre 
eigene Gewichtsverteilung hat 4 , und diese Tat­
sache auch den Pensionierungszeitpunkt beein­
flußt. 

b) Das Alter im Zeitpunkt der Pensionierung 

Eine Aufteilung der Ruhegehaltsempfänger nach 
ihrem Alter im Zeitpunkt der Pensionierung 
ergab, daß etwa ein Drittel der männlichen 
Beamten beim Erreichen der gesetzlichen 
Altersgrenze pensioniert wurde. Bei den Frauen 
war dieser Anteil mit 16o/o wesentlich kleiner. 
Auch bei den einzelnen Laufbahngruppen zeig­
ten sich Unterschiede. Die Beamten des höhe­
ren Dienstes wurden - relativ gesehen - in 
stärkerem Maße termingerecht pensioniert als 
die Beamten der anderen Gruppen (s. Tab. 5 
letzte Zeile). Die Zahl der Beamten, die uber 
die gesetzliche Altersgrenze hinaus 1m Dienst 
blieb, war in allen Dienstbereichen und Lauf­
bahngruppen gering. Zu dieser Gruppe wird 
man vor allem dieJenigen zählen müssen, die 
während des Krieges ihren Posten infolge 
Ersatzschwierigkeiten nicht rechtzeitig auf­
geben konnten. 

Aus der Gesamtzahl der Pensionäre errechnet 
sich, daß die Polizeibeamten im Durchschnitt 

Oie Pensionire am 30. September 1956 

Tab.t 

- nach dem AltC!r im :leitpunkt der Pen•ionierung 
und dC!m Dienstbt'reich -

\I ännlich 

A hersgruppen 
davon 

io Jahren 
ifts· ehemalige 

gesamt Poliui- Lehr- sonst. 
be11m1e knifte Reamte 

absolut 

unt<!r 50 564 320 l(f) 75 
50 bis .. 55 496 29~ 

l '~ 72 
55 " " 60 696 ~76 184 136 
61) . . 6~ I 419 578 51 i 327 
65 . .. 70 1 203 27 692 484 
70 J abrc: und äher 25 - 10 15 

iosg.,samt 4 40~ I 592 I 702 1 109 

dillUnter 
P ~sionierung 
bei crreichung 
d.,.- se~eul. 

AlcersgrenLe 1 481 588 37i 

in,. 

unter 50 13 20 10 7 
SO bis .. 

55 II 18 8 6 
55 . . (,() 16 24 II 12 
60 . . 65 32 :36 30 29 
65 . . 70 2i 2 41 44 
70 Jahr<! und tiher I . I I 

insge-samt 100 100 100 100 

darunter 
PensionierunR 

b<!i ErrC!i<:hung 
der &es.,u.J. 
Ahusgrenz:el 30 35 34 

I) 60 b:no~. 65 Jahre 

Weiblich 

in~ 
geatamt 

206 
136 
179 
299 
173 . 
993 

159 

21 
14 
18 
30 
17 
-

100 

16 

4) siehe •Oie hambUigisch"n v.,rsor&ungslasten aus dem B<!amten­
recht• in llambUig in Zahlen, \larz 1954, lieft 6, s.,;,., 60 
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Oie mannliehen Pensionare am 30. Sq>rember 1956 
-nach dem Alter im Zeiq>unl« der Pensionierung 

Tob. 5 und dN LaufbahnRfUppe -

davon 

Alterogruppen In • höhe- gebo- min-
in Jahren aesamt rer bener lerer 

Dieo~' 

ab•olut 

unter 50 564 3-1 226 256 
50 bis . 55 .jl)(, 43 169 27~ 

s~ ~ " (,() 61)6 47 268 361 
(,0 . " 65 I 419 130 692 550 
cl5 . . 70 I 203 211 8(,2 (,5 
70 J nhrc: und lllter 25 5 15 3 
in~ge ... amt 1 403 470 2 232 I 508 

in.._ 

unter 50 13 7 10 17 
50 bis . 55 II 9 8 18 
55 . . (,() 16 10 12 24 
60 .. " 6~ H 28 31 36 
65 . . 70 27 45 39 4 
70 Jahre und iilt er I I I 0 

inssesamt 100 100 100 100 
daru:ner 
P~n1it..ni~ung bei 

Erreichung der 
&e>•e:tLI. Alter · 
arenul 37 33 32 

I) 60 bz.-. 65 } ahre 

ejn .. 

Iacher 

.f8 
II 
20 
-17 
65 

2 

193 

25 
6 

10 
24 
34 

I 

1111 

27 

mit 54 Jahren und die übrigen männlichen 
Beamten mit 61 Jahren in den Ruhestand traten. 
Für die Frauen lag das durchschnittliche Pen­
sionsalter mit 56 Jahren rund 9 Jahre unter der 
gesetzlichen Altersgrenze. 

Die vorstehenden Ergebnisse könnten allerdings 
irreführend sein, wenn man nicht beachtet, daß 
die Pensionsstatistik lediglich einen Querschnitt 
durch die am Stichtag der Erhebung vorhandenen 
Pensionäre geben kann. Die einzelnen Pen­
sionierungsjahrgänge waren infolge des Aus­
schetdens der inzwischen verstorbenen Ruhe­
standsbeamten nur noch unvollständig vorhan­
den. Je weiter der Pensionierungszeitpunkt 
zurücklag, desto lückenhafter wurden die ein­
zelnen Jahrgänge. Dadurch traten aber in der 
Statistik die in jungen Jahren Pensionierten 
stärker hervor, als sie es ursprünglich getan 
hatten. 

c) Das Alter beim Tode 

Bei der statistischen Analyse des Materials für 
die Beamtenwitwen, deren Ehemänner vor dem 
Tode bereits im Ruhestand gelebt hatten, wurde 
gleichzeitig Material über die Struktur der 
verstorbenen Pensionäre gewonnen. 

Tabelle 6 gibt eine Übersicht über das Alter, 
das die 1 557 Ruhestandsbeamten, von denen 
am 30. September 1956 eine Witwe lebte, er­
reicht hatten. Die Pensionäre waren im Durch­
schnitt 68 Jahre alt geworden. 

3. Die erlebte Ruhestandszeit 

Am 30. September 1956 waren die männlichen 

fab. 6 1 
Die Ruhestandsbeamten nach dem Alter bei ihrem Tode 

7.ahl der 

Erreichtes Alter in Jahren Ruhestandsbeamten 

absolut in,.; 

unter 30 2 0 
30 bis . 40 15 I 
40 " . 50 58 4 
50 . . 60 178 11 
60 " . 70 588 38 
70 . " 80 528 34 
80 und äher 178 II 
ohne Angabe 10 I 

insaesamt I 557 100 

I) aus dem statistischen ~faterial für ihre WitwC'n am 30. September 
1956 

Landespensionäre durchschnittlich 8 Jahre im 
Ruhestand, die weiblichen 11 Jahre. Die Frauen 
erlebten im Durchschnitt eine längere Pensions­
zeit, weil sie im Verhältnis zu den männlichen 
Beamten früher pensioniert wurden und weil sie 
eine höhere mittlere Lebenserwartung haben 
als die Männer. 

Das Material für die Witwen ermöglichte auch 
eine Aussage zu der Frage, wieviele Jahre die 
verstorbenen Beamten, die planmäßig mit dem 
gesetzlichen Alter (60 bzw. 65 Jahre) pensioniert 
wurden, Ruhegehalt empfangen hatten. Die 
Untersuchung, die allerdings nur 319 Fälle 
umschloß, ergab, daß reichlich ein Drittel der 
Pensionäre weniger als fünf Jahre im Ruhestand 
gelebt hatten. Von dieser Gruppe waren über 
40'ro beim Tode keine zwei Jahre pensioniert 
gewesen. Andererseits hatte ein Fünftel der 
Ruhegeldempfänger über 15 Jahre Pension 
erhalten. 

Die vt>rstorbenen Ruhesehaltsempfilnger nach erlebtt>n Pensionsjahrea1 

Tab. 7 - nur für Normalpensionierungen2 -

Zahl der Fiallt> 
Erlebte Pensionsjahre 

aboolut in :'f 

unrer I Jahr 23 7 
I bis . 2 Jahre 25 8 
2 • . 3 . 22 7 
3 . . 4 . 23 7 
4 " . 5 . 17 5 

unter 5 Jahre zus. 110 34 
5 bis . 10 . 78 24 

10 . . 15 " 61 19 
15 . . 20 . .{6 14 
20 . . 25 . 20 6 
25 . . 30 . 4 I 

inssesamt 319 100 

I) aus d<'m statistischen Marerial für ihre Wir,.en am 30. Sept. 1956 
2) d.h. Pensionit>runa bei Erreichen der gesetuichen Alterosrente 

4. Das Pensionierungsjahr 

Etwa vier Fünftel der Pensionäre wurden 1945 
und später pensioniert, 15% zwischen 1933 und 
1944 und 7% vor dieser Zeit. 

In Tabelle 6 sind die Beamten nach ihrem 
Pensionierungsjahr aufgeteilt. Dabei sei noch­
mals darauf hingewiesen, daß nur die Über­
lebenden der einzelnen Pensionierungsjahrgänge 
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erfaßt werden konnten. Dennoch zeichnen sich 
bestimmte Perioden und Jahre ab. Hervor 
sticht das Jahr 1934 mit der hohen Zahl der 
damals politisch bedingten Pensionierungen. 
Weiterhin erkennt man, daß im zweiten Weltkrieg 
wenig Beamte in den Ruhestand versetzt wurden. 
Nach dem Krieg mußten daher 1945/46 viele 
aufgeschobene Pensionierungen nachgeholt wer­
den. Hinzu kamen die Beamten, die infolge der 
Entnazifizierung vorzeitig ausschieden. 

Tnb. 8 

Jahr der 

m~ Beamren naeh dem Pensiooierungsj;~hr 
- Zahl 11n1 30. September 1956 -

Zahl der Jahr u~r 
Pe-nsionierung P~nsiona.re Pcnsjonierung 

1956 262 1932 
1955 431 !Cl31 
1954 -~13 1930 
1953 113 1929 

1952 315 1928 
1951 261 1927 
19~0 325 1')2(\ 
1949 413 1925 

1918 412 1924 
1947 31 I 1923 
1946 405 1922 
1945 228 1921 

1944 35 1920 
1943 34 1919 
1942 34 1918 
1941 31 1917 

1940 25 1915 
1939 54 1914 
1938 87 1913 
1937 101 1911 

1936 81 1908 
1935 88 1907 
1934 160 1906 
1933 72 1904 

josgesn.mt 

Zahl der 
Pen".ijonHre 

80 
j.J 

38 
31 

20 
30 
22 
20 

30 
II 
1·1 
8 

6 
·1 
2 
2 

3 
2 
I 
2 

1 
2 
I 
I 

5 396 

5. Die ruhegehaltsfähige Gesamtdienstzeit 

Die ruhegehaltsfähige Gesamtdienstzeit ist 
wichtig für die Festsetzung der Höhe der Pen­
sionsbezüge. Sie ist nicht immer identisch mit 
der Zeit, d1e der Pensionär als Beamter tätig 
gewesen war: gewisse Vorzeiten (Wehrdienst, 
Kriegsgefangenschaft usw.) werden angerech­
net bzw. andere Jahre werden doppelt gezählt. 

Über drei Viertel der männlichen Beamten hat­
ten im Zeitpunkt der Pensionierung zwischen 30 
und 50 anrechnungsfähige Dienstjahre, Zeiten 
unter 10 und über 50 Jahre kamen wenig vor. 
Für die Hälfte der weiblichen Pensionäre konn­
ten 30 bis 40 Jahre angerechnet werden. 

Die ruhegehaltsfähige Gesamtdienstzeit war für 
die einzelnen Dienstbereiche unterschiedlich. 
Ein Drittel der Polizeibeamten hatte zwischen 
35 und 38 anrechnungsfähige Dienstjahre, wäh­
rend die Hälfte der Volksschullehrer 40 bis 43 
Jahre angerechnet bekam. Eine Aufteilung nach 

sehr von den ehemaligen Lehrkräften und die 
mittlere von den Polizeibeamten bestimmt 
wurden. 

Die Pcnsio.närc nac:h d"r ruhegehaltsfähigen GesamtdiensL~eit 
Tab. ~ - n11ch f)icnstbcrl!ichen -

\fiinnlich \leiblich 

R uhegebalts[ähige 
davon 

Gesamtdienstzeit ins· ehcm .Uige ins· 
gesamt 

Polizei· l.c:hr- ~onst. 
!!"samt 

beamtc." kräfte Heamre 

absolut 

unter 10 Jahre 70 ~3 7 10 19 
10 bis " 20 . 260 176 33 5 I 93 
20 . " 30 . ~88 348 97 143 211) 
30 " .. ·10 ~ I 7·16 88~ 117 414 .tsn 
40 « . 50 . 1 7J.f 130 I 116 168 189 
SO J uhre und mehr 2i - 2 22 
ohne Angabe I - - I 2 

insgesamt 4 403 I 592 I 70~ I 109 993 

1n «-:; 

unter 10 Jahre 2 3 u I 2 
10 bis . 20 .. 6 II l 5 9 
20 . . 30 . n 22 6 13 l I 
~0 « " 40 . .'{Q 56 26 37 48 
40 . .. 50 « 39 8 66 42 19 
50 Jahre urul mebr I - 0 2 -
ohne Angabe 0 - - 0 0 

insgesamt 100 100 100 100 100 

6. Die Wihven von Landesbeamten 5 

Am 30. September 1956 zahlte das Land Schles­
wig- Holstein an 3 530 Beamtenwitwen - ohne 
Witwen von Justizbeamten, Beamten der Ober­
finanzdirektion und der Finanzämter - eine 
Hinterbliebenenpension. Unter den 3 530 Witwen 
befanden sich 1 557 Witwen von Ruhestands­
beamten und 1973 Witwen von aktiven Beamten. 
Von den Beamtenfrauen, die ihren Mann bereits 
vor dem Pensionierungszeitpunkt verloren 

Witwen von akt.iven Landesbeamten und von Ruhestandsbeamten 
Tab. 10 -Zahl am 30. Sepoc:mber 19%-

da\"on Wit"Wen von 

Oien st bereich/ 
Witwen aktiven RuhcstßlldS· 

L ~ufbahngruppe 
ins- llcumten beomten-

gesamt ge- ge- ge- ge-
StOfben fallen storben fallen 

nncb dem Oienstbcteicb 

Wiewen von 
449 I Polizeibeamten 999 360 188 2 

Lehrkräften I 611 720 153 737 I 1 
son sci gen Beamten 920 442 110 368 -

insgesamt 3 530 I 522 451 I 55·1 I 3 

nach der Laufbahngruppe 

Witwen vom Beamten der 
höheren Laufbahn ,6; 175 ·17 145 -
gehobenen Laufbahn 1 979 875 194 908 2 
miuleren Laufbahn 9n 36(· 197 413 I 
einlachen Laufbahn 207 106 13 88 -

insgesamt 3 530 I 522 451 I 55-1 ~ 

Laufbahngruppen gab keine wesentlich neuen 5) ohne Witwen von Jusrizbenmten, Oeamten der Oberfinanzdir.,ktion 
Gesichtspunkte, weil die gehobene Laufbahn zu und der Finanzämter 
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hatten, wat·en fast em Viertel Kriegerwitwen. 
Überdurchschnittlich hoch war der Anteil der 
Witwen von gefallenen Polizeibeamten. 

Eine Aufteilung der Pensionsfälle nach Lauf­
bahngruppcn zeigt, daß über die Hälfte der 
W itY.enpenstOnen an Frauen gezahlt wurde, 
deren Ehemänner dem gehobenen Dienst ange­
hört hatten. DlC verstorbenen Beamten der 
gehobenen Laufuahn waren zum größten Teil 
Lehrkräfte an Volks- und Mittelschulen gewesen. 
Daß es am Stichtag so viele Lehrerwitwen gab 
und auch für die Zukunft geben wird, ist zu 
verstehen, weil m Schleswig-IIolstein fast vier 
Zehntel der Landesbeamten im Bereich des 
Kultusmimstcriums als Volks- und Mittel­
schullehrer tätig smd. 

7. D1e Beamtenwitwen nach ihrem Alter 

a) Alter am 30. September 1956 

Der Altersaufbau der Beamtenwitwen war am 
30. September 1956 noch geprägt durch die 
Ausfälle an JUngen Beamten infolge der Kriegs­
einwirkungen. Die Witwen der Gefallenen stan­
den am Stichtag - an dem der Krieg bereits 
über 10 Jahre zurücklag - fast alle im erwerbs­
fähigen Alter. Bei den Witwen der Ruhestands­
beamten war der Anteil der über 60jährigen mit 
annähernd 90% erwartungsgemäß hoch. 

Die Frage, ob die Altersverteilung bei den 
Beamtenwitwen von dem Altersaufbau der Ge­
samtheit der verwitweten Frauen Schleswig­
Holsteins abweicht, ließ sich klären, indem die 
Ergebmsse der Volkszählung 1950 hinzugezogen 
wurden: 

alle lrinveo 8C"amtf!nwitw~n 

A lrf!r sgruppf!n (nach df!r (oach der 
vz 1950) Peosion•hrrc-i) 1 

in ~ 

unter 40 Jahre 14 4 
·lOb .. " 50 . 14 II 
50 " .. (,0 . 17 18 
GO J ahtf! und iiher 51 64a 

insgesamt 100 100 

I) Suchtag \0. Sf!Ptembrr 1956 
a) dnscbl. der FIUie ohne Angab" des Ahers. !\'ach Aussage df! 

Pen•ionsarntes handelt es sich dabe1 um sehr ahe "itwf!n 

Es 1st allerdings bei dieser Gegenüberstellung 
zu beachten, daß die Volkszählung am 30. Sep­
tember 1956 bereits sechs Jahre zurücklag und 
ihre Ergebmsse durch die großen Bevölkerungs­
bewegungen in den Jahren nach 1950 nur noch 
bedmgten \\ ert hatten. Außerdem lebten nicht 
alle in der Kartei erfaßten Beamtenwitwen am 
Stichtag in Schleswig-Holstein. Dennoch kann 
festgestellt werden, daß die höheren Alters­
jahrgänge bei den Beamtenwitwen anteilmäßig 
stärker besetzt waren als bei der Gesamtheit 

Wiewen von alt<iven Land.,sbeamten unJ von Ruhcstand•bf!amten 
Tab. 11 nach ihrem Alcf!r am 30. September 1956 

Witwen davon .-su• .. en von 

Ahc-rssruppen ins .. aktiven o~arntt'n Ruhe-
gesamt scaods· 

gestorben &l.'fallf!n beanuen 

absolut 

unter 40 Jahre 132 511 71 3 
-10 bis " ~0 . 4110 207 243 30 
50 " . 60 ~ 653 n6 113 164 
60 . . 70 . 927 467 17 113 
70 " . 80 . 867 288 7 H2 
80 J abre uod äher 417 85 . 332 
ohne Anaabe 54 41 13 
insaesamt 3 530 1 522 151 I 5 54 

in~ 

unter 40 Jahre 4 4 16 0 
40 bis . 50 . 14 14 54 2 
so . . 60 " 18 25 2~ II 
60 . . 70 . 26 31 .j 29 
70 . . 80 . 2S 19 2 37 
80 Jahre und äJ I er 12 6 . 21 
ohne Anaab" 2 3 . I 

insgesamt 100 100 100 IOO 

der Witwen. Eine Feststellung, die bereits 1952 
auch für Harnburg gemacht werden konnte 6

• 

b) Alter beim Tode des Ehemannes 

Die Beamtenwitwen waren im Durchschnitt mit 
50 Jahren Witwe geworden. Dabei lagen die 
Durchschnittswerte für die Witwen der aktiven 
Beamten bei 44 (gestorben) bzw. 34 (gefallen) 
Jahren und für die Witwen von Ruhestands­
beamten bei 61 Jahren. Ein Vergleich zwischen 
dem Alter der Witwen am 30. September 1956 
und dem Alter beim Tode des Ehemannes ergab, 
daß die Frauen der gestorbenen aktiven Beamten 

Wuwen voo akuveo La.1desbeamcen und Yon Ruhestandsbeamten 
Tab. 12 nach ihrf!m Alter beam Tode des f.hemannea 

davon Witwen von 

Ahersgrup(>eo 
Witwen 

altcivf!n Of!amcen Ruhe-
in~ 

scands· 
sesamt ae~torb"n gelall"n beanuen 

aboolut 

IIDtf!r 30 ) ahre 259 120 131 8 
30 bis .. 40 " 649 388 226 3~ 
40 " " 50 . 727 ·170 81 173 
~0 .. . (,0 . 815 405 6 404 
60 . . 70 . 701 85 I 618 
70 . • 80 . 275 6 . 269 
80 Jahre und lllcer 36 I . 35 
ohne Angabe 65 47 3 15 
jOSJ~Sao'lt 3 530 I 522 •151 I 557 

ID .. 

uocer 30 Jahre 7 8 29 I 
30 bis .. 40 . 18 25 ~0 2 
10 . .. 50 . 21 31 19 II 
50 . . 60 . 23 27 I 26 
GO " . 70 . 20 6 0 ·10 
70 . . 80 . 8 0 . 17 
80 Jahre uod älter I 0 . 2 
ohnf! Anaab., 2 3 I I 

insg~samt 100 100 100 100 

6) •irhr "Die hamburgischen v.,rsorjlungal.••tcn au' d"m Af!amtt-n­
re<·hc" 1n llamburg in Zahlen, \4arz 195•1, lieh Ii, Seit" 69 
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am Stichtag durchschnittlich 17 Jahre und die 
Frauen der gefallenen Beamten 15 Jahre im 
Witwenstand lebten. Die Frauen der Ruhestands­
beamten waren am 30. September 1956 im 
Durchschnitt 10 Jahre Witwe. 

8. Die ruhegehaltsfähige Gesamtdienstzeit 
der verstorbenen Ehemänner 

Das Witwengeld wird u. a. nach der Zahl der 
anrechnungsfähigen Dienstjahre des Ehemannes 

bemessen. Wieviele Jahre angerechnet \\erden 
können, hängt im wesentlichen von dem er­
reichten Lebensalter des Verstorbenen ab. Bei 
den gefallenen aktiven Beamten hatten etwa 90% 
der Witwen nur einen Anspruch auf die Anrech­
nung von weniger als 20 Jahren. Die gefallenen 
Beamten wiesen im Durchschnitt nur 10 anrech­
nungsfähige Dienstjahre auf. Für die im aktiven 
Dienstverhältnis verstorbenen Beamten wurden 
dagegen durchschnittlich 26 ruhegehaltsfähige 
Dienstjahre gezählt und für die verstorbenen 
Ruhestandsbeamten 37 Jahre. 

Ko. 

Zeichenerklärung 

0 hedeutet Durchschnitt 

p vorläufige Zahl 

berichtigte Zahl 

8 geschätzte Zahl 

x in einer "I abelle: 1\ngabeo aus sochlogischcn Griinclen nicht möglich 

• 
0 .. 

Zahlenwert genau null 

mehr als nichts, aber wcnif!er .tls die llölftc cler kleinsten darge­
stellten f:inheit 

Zahlenwert nicht bekannt 

Zahlenwert noch nicht bekannt 

In Klammern gesetzte Zahlen in Tabellen haben eine eingeschränkte Aussogefähigkeit. 

Kleine Differenzen bei Additionen erklären !'lieh durch Rundungen; allen Rechnungen liegen die ungek!lrzten Zahlen zugrunde. 

Zahlen ohne besondere Quellenangabe sincl im Stnti!'ltischen Landesamt erstellt. 
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TABELLENTEIL 

SCHLESWIG-HOLSTE IN IM ZAHLEN SPIEGEL 

a) Monars- und Vienel jahreszahlen 

1950 1957 1957 1958 
Art der .lngaoe• Einheit llonau-

l>urchscnnitt llära April 11&1 Febr. ltirz April llai 

BEVOLKERU NG UND ERWERBSTATIGKEIT 
Bevolkerungm ond (llonateende ) 

• wohnbevolkerung inegeaa.t 1000 2 589
6 

2 258 2 255 2 254 2 255 2 '26~ 2 264 ... ... 
da runter 1) 
Vertriebene 

856b *abeolut 1000 6}7 637 636 6~6 6~8 6}8 ... .. . 
in ~ der Wohnbevölkerung n , ,a 28 , 2 28 , 2 28 , 2 28 , 2 28 , 2 28 , 2 ... .. . 

Zugewanderu2) 
1}5b *absolut 1000 ... ... ... . .. . .. ... ... . .. 

in ~ der Wohnbevölkerung 5 , 2
6 ... ... ... .. . . .. ... .. . .. . 

Naturliehe Bevölkerungsbewegung 
Eheecblie8ungen 3) 

668 •absolut 2 078. 1 550 1 555 1 465 1 528 1 020 1 ... ... 
• je 1000 Einw. und 1 Jahr 9 , 6 8 , 2 8 , 1 7 , 9 8, 0 5, 9 8 , 7 ... . .. 

Lebendgeborene4) 
2 986 2 896 3 016 • abaolut ' 448a 2 816 2 715 3 1}5 ... . .. 

•je 1000 Eine. und 1 Jahr 16 , 0 15 , 0 15, 6 15, 6 15, 8 15, 6 16, } ... . .. 
Ceatorbene5) (onne Tot geborene) 

inageaut 
2 460 *abaolut 2 059& 2 200 2 ~68 2 272 2 212 2 229 .. . . .. 

•je 1000 Einw, und 1 Jahr 9.5 11 ' 7 12 , 4 12, } 11 ,6 12, 8 12,8 ... ... 
darunter 
ie ersten LeoenaJahr 

•aboolut 172 92 79 98 115 91 120 . .. . .. 
• Je 100 Lebendge~orene 5 , 0 '·' 2, 6 }, 4 },8 },4 } ,8 ... . .. 

llehr {+) bzw. weniger(- ) geboren ala 
gaatorben 

616 618 624 486 6·15 •absolut i-1 }69a + + + + 804 + + ... . .. 
• Ja 1000 ~inw. und 1 Jahr + 6, 4 + ~ . ~ + }, 2 + },4 + 4 , 2 + 2, 8 + } , 5 ... ... 

Wanderungen 
• Zuzuge Uber die Lanaeagrenze 5 }2} 6 849 6 765 7 645 7 }48 4 70} 5 5}4 ... .. . 

darunt-er 
Vertriebene 2 17} 2 060 2 2}6 2 24} 2 01:14 1 }7} 1 69} ... ... 
Zueewanderte 865 702 897 918 585 64} ... ... 

• Fortange Ubar die Landaaerenze 14 284 6 }88 5 916 8 614 7 }18 4 560 5 425 ... ... 
darunter 
Vertriebene 9 662 2 064 1 821 2 87} 2 }85 1 284 1 592 ... . .. 
Zugewanderte 546 485 74~ 550 40.5 480 ... . .. 

• landerungagewinn (+) bze. - verluat ( - ) -e 961 + 461 + 849 - 969 + 30 + 143 + 109 ... ... 
darunur 
Vertriebene -7 489 - 4 + •15 - 630 - 301 + 89 + 101 ... . .. 
Zugewanderte . + ;519 + 217 + 154 + }68 + 182 + 16} ... ... 

•uaaUge innerhalb dee Landes6) 11 614 9 718 8 954 16 17} 12 170 6 868 8 569 ... ... 
lanclerungotälle0 ) 

inagee&llt 
16 1 }1 absolut 

und 1 Janr 7) 
}1 221 2} 015 21 635 32 432 26 836 19 528 ... ... 

je 1000 Einw. 201a 177 160 262 204 13} 146 . .. . .. 
darun~er 

6 329° Uaaiedler 871 542 1 008 976 439 498 51} 462 
davon nach 
Sordrhein- les t!alen 511 608 }1} 776 654 243 252 26} 265 
Baden- WUrtteaberg 2 602 5} 18 24 74 25 24 }1 29 
Rneinland-Ptab 2 928 15 19 14 29 9 3 28 11 
Beeaen 2}8 15 14 15 25 12 21 ' 20 
Haaburg 41 178 178 179 194 150 198 188 137 
Breaen 9 2 - - - - - - -

Arbensiege 
• Beechlt.ttig\e Arbeitnehlller8) 1000 624+ no• 717 . . . 714 . 

darunter 
429+ 488+ • änner 1000 484 . . 47} . 

0 Arbeiuloee 
ineceea.~~t 

abaolut 1000 210 56 64 59 51 90 n 47 }9 
je 100 Aroeitnenmer 25 , 2 7 ' 1 8 , 2 7 , 5 6, 5 11 , 4 9 , 2 6, 0 5, 0 

darunter 
•Känner 1000 146d }5 }8 3} 28 &7 49 l5 20 
Vertriebene 1000 119 20 22 25 . . 

•} Dia eit eine• Yorange ot ellt en Stern (•J Yereenenen Positionen warden von allen Statia~1aoben Lanoeaaatern ia "Z&hlenapie-
gel." veröffentlicht +) • ViertelJahresdurcbachni tt 
1) Ve rt riebene aind Deu~eche , die am 1.9.1939 in den z. z. unter Ireader Verwaltung at enenden Oa\gabieten oea Deutacnen Bei-
cbea (Stand • }1 . 12. 1937) oder ie Aueland geeoh&t haben , e1naohl . ihrer nacb 1939 geborenen Kinder 2) Zugewanderte eind 
Personen, d1@ aa 1, Septeaber 1939 10 Berlin, der aowje\iechen BaaatZUDf&zone oder im Saarland gewohnt beben , einaobl . ihrer 
nach 1939 geborenen Kinder, Jedoch ohne J.uelin4er und Staa\enloae 3) nach dea Ere1gniacrt 4) nach der lobngeeeinde der 
Mutter 5) nach dar Wohngeaeinde dea Verator~anan 6) ohne Uazuge innerhalb dar Ceaeinden 7) unter BarUckaiohtigung 
dee gaaaaten landeruneavolumena (Z~- tu~ PortzU«e innerhalb ~ea Lanaea und Ober die Landeagrenze) 8) Aroelter, J.ngeatellte 
und Beamte a) bareebnet auf Crun~ der zur uckgwechrleoen en Errebniaae der Bevölkerungszählung 1e Ra~en 4ar Wohnungaat ati-
atik 1956 b) aa 1}. 9. 1950 e) onne Anreobnungafälle d) Ver~r1aoene und Zugewandert e 



noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

Art der Angabe 

LANDWIRTSCHAFT 
Viehbestand 

*Rinder (einaohl. Kälber) 
darunter 

*llilohktihe 
*Schweine 

darunter 
* Zuchtsauen 

darunter 
*trächtig 

Sehlochtungen von Inlandtieren 
*Rinder (ohne Kälber) 
*Kälber 
*Schweine 

darunter 
*Haueaehlaohtungen ) 

*Geeamtaohlaohtgawioht9 
(ainschl. Schlacbtfette) 

darunter 
*Rinder (ohne Kälber) 
•Schweine 

Durohaohnittlicbea Schl&chtgerioht für 
*Rinder 
*Kälber 
*Schweine 

Milcherzeugung 
*Kuhailcherzeugung 
*llilchleiatung je Kuh und Tag 
*llilohanliaferung an Molkereien in~ 

der Gesaaterzeugung 

INDUSTRIE 101 

• Beschäftigte 
darunter11 ) 

*Arbeiter 12) 
Geleieteta Arbeiterstundan , 

• Löhne (Bruttoaumme) 
• • 

* • 

Gehälter (Bruttosumme) 
Brennstoffverbrauch 
Gasverbrauch 
Heizölverbrauch 
Strolliverbrauoh 
Stroaerzeugung 
Dasatz 14) 

(netto) der ind.Eigenanlagen 

darunter 
*Auelandeumaatz 

Index der industriellen Produktion 
Gesamte Industrieproduktion 

einaohl. Energie und Bau 
darunter Erzeugnisse das/der 
Erdölgerinnung 

Industrie der Steine und Erden 
Hochofen- und Stahlw@rke 
Eiaen-, Stahl- u.Tallipergiaßereian 
lfineralölvararbeitung 
Gummi- und Aebestverarbtti tung 
Sägewerke und Bolzbearbeitung 
papiererzeugenden Industrie 

Sohif:fbauas 
llaachinonbauea 
alaktrctaanniscben Industrie 
:feinmeohan, u.optisohen Industrie 

Eisen-, Blech- und Metallwarenin-
duetrie (einsohl. Sportwaffen) 

ladererzeugenden Industrie 
Schuhindustrie 
Textilindustrie 
Bekleidungsindustrie 

Fleiachwarenind~strie 
fiaohverarbeitenden Industrie 
lfolkereien u.ailcbverarb.Industrie 
tabaltverarbeitenden Industrie 
Bauproduktion 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 

Stroaerzeugung(brutto) d . öfftl.Kraftwerlte 
Stromverbrauch 15) 16) 
Gaaermeugung (brutto) dar ö~ftl. Werke 

* 

1950 1957 1957 
Einbei t llonata-

Durchaabni t t llärz A.pril 

1000 999
8 1 094

8 . 
1000 458

8 
431

8 . . 
1000 1 031e 1 296e 1 212 . 
1000 1078 135e 130 . 
1000 668 es• 64 . 

1000 St 7 14 10 11 
1000 St 14 7 14 12 
1000 St 4:i 77 78 84 

1000 St 16f 15g 20 7 

1000 t 5,0 9,2 6,1 9,9 

1000 t 1,6 3,1 2,1 2,3 
1000 t 2,6 5,6 5,4 7,0 

kg 226 226 220 218 
ltg 26 43 ?17 40 
kg 96 91 92 91 

1000 t 130 136 144 161 
ltg 9.9 10,6 10,8 12,4 

" 86 67 64 66 

1000 109 164 156 161 

1000 91 137 130 134 
1000 16 055 24 469 2.4 166 24 693 

llio DM 20,4 46,4 45,6 47.9 
Mio DM ) 5,6 14,5 13,7 1 ~.9 

1 000 SlC!:13 61 79 82 77 
1000 Rm3 11 605 13 031 12 122 
1000 t 27 26 26 
Mio kWh 30 66 66 62 
Vio kWh 11 20 19 17 
lfio Dll 201 447 417 427 

llio Dll 10 64 52 54 

1950-100 115h 21} 200 214 

107 581 550 582 
111 161 175 190 
106 158 163 145 

99 126 1.28 114 
117 598 619 451 
122 6}} 656 683 

94 1}2 1}2 141 
102 245 252 232 
126 260 261 305 
134 274 227 298 
144 371 290 389 
15~ 527 52} 51} 

119 158 146 156 
'17 130 126 124 

102 210 214 225 
118 215 215 215 
115 147 150 158 

137 186 155 160 
143 186 141 109 
102 117 11} 147 
114 212 203 210 

92 167 155 167 

llio kWh 66 106 104 92 
Mio ltWh 70 129 126 116 
llio cbal 11 16 17 16 

1958 

lla1 Febr. lliirs April llai 

. 
1 256 

136 

86 . 
10 9 11 9 ... 
6 7 10 7 ... 

69 ee 96 79 ... 
2 28 23 9 ... 

6,6 7.9 9,6 e,6 ... 
2,1 2,0 2,4 2,1 ... 
6,0 5,4 6,6 6,2 ... 
216 236 224 227 ... 
46 47 46 46 ... 
90 90 90 69 ... 

196 123 160 173 ... 
14,6 10,2 12,0 13,4 ... 

69 64 86 67 ... 
163 163 161 164 ... 
1}6 135 134 1}6 ... 

25 739 23 224 24 140 24 572 .. . 
51,2 47,2 49,4 52,6 ... 
14,0 15,5 15,5 15,9 ... 

61 70 73 72 ... 
12 91} 11 286 11 652 11 792 ... 

}0 24 28 27 ... 
67 65 70 65 ... 
19 19 22 16 ... 

444 410 446 463 ... 
66 64 j6 48 ... 

225 206 210 220 ... 
560 584 576 596 ... 
197 94 r 119 196 ... 
167 169 172 165 ... 
139 126 119 123 ... 
6~4 600 648 407 ... 
656 743 602 782 ... 
156 67 86 106 ... 
262 226 265 2}8 ... 
}09 }00 r 264 333 ... 
296 264 r 252 260 ... 
416 391 407 461 ... 
536 576 68} 664 ... 
168 158 151 160 ... 
13~ 154 128 12} ... 
2}4 239 232 255 ... 
226 209 20} 193 ... 
163 141 146 151 ... 
202 169 r 161 157 ... 
120 20} 212 150 ... 
163 106 1}3 161 ... 
240 214 216 239 ... 
192 94 115 191 ... 

91 102 106 92 103 
116 136 145 132 130 

16 16 18 17 16 

9) guarbUche Schlachtungen 10) nach den Ergabnissen der monatheben Industrieberichterstatt-ung (im allgemeinen Betriebe 
mit 10 und mehr Beschäftigten); ohne ~aa-, Waaaar- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtachaft; lfonats-~ 1957 • ~orläufige 
Zahlen 11) ainschl. gewerblicher Lehrlinge 12) einechl, Lehrlingsstunden 13) eine Steinkohleeinheit • 1 t Stein­
kohle oder Steinkohlenkoks oder -briketta; • 1,5 t Braunkohlenbriketts; •} t Rohbraunkohle 14) einsohl. Verbrauchstauern 
sowie Reparaturen, Lohn- una Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an B~delswaren 15) einsohl. Verluste 16) einschl. das 
vom Metallhüttenwerk Lübeck erzeugten Stadtgases e) Dezember f) ~ Winterhalbjahr 1950/51 • 35 g) ~ Winterhalbjahr 
1957/56 • 28 h) hier und bei allen folgenden Industriagruppent 1951 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1957 1957 1958 
Art dar J.naaba Xinheit llonau-

Durchsehnt tt Ura April 11&1 .Febr. llära April 11&1 

BAUWIRTSCHAFT UNO WOHNUNGSWESEN 

Bauhauptgewerbe 171 
52 106 56 .559 'J!eaci:IU'tigte .59 8}5 51 064 5.5 859 }2 285 44 951 58 5'54 ... 

•Geleistete Arbeitestunden 1000 6800 8 742 8 5}8 9 }42 9 846 4 539 5 9}2 9 190 ... 
darunter 

•tür Wohnungabauten 1000 3 278 4 096 4 180 .. 61J 4 706 2 116 2 765 4 316 ... 
•Labne (Bruttoaumme) llio Dll 8,5 19,} 17,1 20,2 21 , 6 10,1 1},2 21 , 1 ... 
*Gehälter (Bruttoauaae) llio llll 0,5 1,2 1.1 1,2 1,2 1,} 1,3 1 ,} ... 
•umaah llio Dll 24,} 58,0 50,1 51 , 2 60,8 35,1 41,5 48,7 ... 

Baugenehmigungen 181 
1 ) 

726 964 608 961 •Wohngebäude (ohne Gabkudetaile) 9 873 602 905 507 ... 
*Nicbtwohngebäude (ohne GebKudeteile) }47 404 }87 }60 453 .591 441 459 ... 
Veranachlagte reine Baukoaten !Ur 
alle ganzen Gebäude lUo Dll 22,2 48,1 }8 ,3 44 , 2 51,3 54,7 }9 ,6 48,7 ... 

darunter 
fll.r lfohngebllude llio Dll 16,9 35,1 30 ,8 33,5 39,1 21,9 28,} 34,9 ... 

*U11bauter Rau• in allen Gabluden 
(ohne Gebiudeteile) 1000 ob• 757 915 717 831 968 879 768 981 ... 

darunter 
•in 'iobnge biudan 1000 cba 5.56 o18 537 579 659 }64 470 591 ... 

*Wohnungen 20) 2 }06 1 950 1 874 1 901 2 158 1 164 1 568 1 758 . .. 
dannter 

•tn ganaen Wonngebludan 2 061 1 7}8 1 586 1 67} 1 938 978 1 }31 1 510 ... 
Baufertigstellungen 

lfohnungen 21 ~ 1 478 1 819 474 614 1 092 3}2 432 451 ... 
lfohnrl!woe 22 4 926 6 626 1 7}7 2 103 4 160 1 345 1 741 1 847 ... 

HANDEL 
Index der Einzelhondelsumsatza 

*inasesamt 1 957·100 90 99 !16 66 100 102 ... 
da .. on 

*Nahrun&•- und Genuß•ittel 97 102 98 90 103 104 .. . 
*Bekleidung, lfäsche, Schuhe 78 104 97 72 85 91 ... 
*Hausrat und Wohnbedarf 86 92 95 90 105 103 . .. 
•sonetige lfaren 96 97 95 95 115 112 ... 

Hondel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost 
ox23) •BezUge Schlaawlg-Bolatetne 1000 824 312 281 390 210 187 272 254 ... 

*Lieferungen Sobleewig-Holateina 1000 Dll 1 309 1 279 643 655 467 ~59 1 }14 671 . .. 
Handel mit Berlin (West) 

•Bezüge Schleawlg-Boleteina 1000 Dll 1 861 6 640 5 946 6 216 9 662 6 }00 7 063 6 273 ... 
•Lieferungen Schleawig-Boleteina 1000 DJ.I 1} 045 28 040 27 866 24 512 23 ~38 24 409 31 244 26 1}0 .. . 

Ausfuhr noch Warengruppen 141 

•inageaaat llio Dll 7,2 64,6 75,6 }5,2 79,6 69,0 48,8 66,1 .. . 
da .. on GUter der 

•Ernäbrungawirtechaft llio lllll 0,7 4,4 4.9 3,8 3,7 4,0 4.9 5.5 . .. 
*Gewerblichen Wirteehaft llio Dll 6,5 60,3 70,6 }1,4 75,8 65,1 4},9 60,6 ... 

da .. on 
• Robetoffe IUo llll 0,2 1,8 2,1 1, 3 1,6 2,3 2,2 2,0 . .. 
•Halbwaren llio Dll 2,:5 5,2 6,7 5.~ 5,4 4,5 3,} },6 ... 
•.rertigw:.ren llio llll 4,0 53,3 61,8 24,9 68,8 58,2 38,} 54,9 . .. 

4a .. on 
•vorerzeu«oiaae llio Dll 0,5 2,9 3,0 2,3 3,2 2,4 2,6 2,2 ... 
•Ender.zeugniaee llio 11M 3.5 50,4 58,7 22 ,6 1 65,5 55,8 35,1 52,8 .. . 

• Ausfuhr noch ausgewählten Verbrauchslandern 241 

4,o I lliederlanda llio llll 0,6 7,9 12,7 13,0 4,3 4,8 27,4 ... 
llonegen llio llll 0,3 5,6 10,7 0,9 3.9 20, 3 1,8 7,} . .. 
Schweden lfio llll o,6 5,9 5,3 4,5 7.9 5,2 2,8 4,0 ... 
Däne•ark llio Dll 0,8 4,0 4,1 }, 1 },6 3,5 3,2 },1 ... 
Schweiz llio Oll o, 3 2,0 2,2 2,3 2,4 1,4 1,8 1,8 . .. 
US.l llio Dll 0,} 2,0 2,2 2,2 2,5 1,8 1,8 1,7 . .. 
Italien llio DJI 0,2 2,1 1,6 3,2 2,0 1,2 2,0 1,6 ... 
Frankreich llio Dll 0,1 2,0 1,3 1,0 1, 4 0,7 1,2 1,5 . .. 

VERKEHR 
Seesdliffahrt JSI 

CUtere•pfanc 1000 ' 141 p }54 250 310 333 264 }00 ... .. . 
Gilteneraand 1000 t 86 p 102 96 63 69 76 85 ... . .. 

8innensd1iffahrtw 
"Guterellpf&n& 1000 t . 118 118 104 115 105 90 . .. . .. 
•Clltenereand 1000 t . 148 126 1n 148 112 142 ... ... 

Nord-Osßee·Konol 161 

Scb1ffaverl<ehr 
Sohitta 3 939 5 549 4 772 4 779 5 609 3 919 4 380 4 640 ... 

darunter 
deuteehe :' 64,0 62,5 64,0 63,3 61,5 65,1 66,5 69,9 ... 

llnl1llß8hal t 1000 lill'l' 1 481 2 764 2 104 2 261 2 879 2 116 2 339 2 185 ... 
darunter 
deutschar Anteil " 23,3 }0,} }1,4 31.5 27,7 28,} 28,0 29,5 ... 

17) naoh den Ergabniesen der Totalerhebungtür alle Betriebe(bochgerechnet)r ab Februar 1958 • vorllufige Zahlen 18) hau-
polizeilich genehaifte Bauvorhaben 19) bie 1955• Neubau, lfiederaufbau und Uebau ganaer Gebäude , ab 1956: nur Neubau und 
Wiedaraufbau 20} 1950- 1955• loraal- und lotwohcungenr ab 1956: nur Normalwohnungen 21) 1950• llor&al- und Notbau; 
ab 19561 lloraalbau 22) Ziaaer ait 6 und ••nr q• 7läche und alle KUchen 23) frll.her V! • Verrecbnungaeinheitan , 1 VE • 
1 Dll-lfut 24) 1957/58 • ,.orläufi~ Z&h.len 25) Monateangaben 1957/58 • vorUutiße Zahlen 26) ab 1956 ohne "Sport­
fahrzeuge ohne ronnageangaba" 
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noch: o) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1957 1957 1958 
Art der Angabe Einheit lfonats-

Durchschnitt Mlirz April Jla.i ll'ebr. llllrz April llai 

noch: VERKEHR 

noch: Nord-Ostsee-Kanal 
Güterverkehr 

Gesamtverkehr 1000 t 2 492 } 946 2 915 3 193 3 976 2 709 2 940 2 854 ... 
darunter 
auf deutschen Schiffen " 20,1 }2,5 34,8 33,5 30,0 30,5 28,7 }1,4 ... 
Richtung West-Ost 1000 t 1 122 2 029 1 758 1 861 2 146 1 422 1 715 1 6}7 ... 
Richtung Ost-West 1000 t 1 371 1 917 1 157 1 }}2 1 629 1 287 1 225 1 216 ... 

Zulassung fabrikneuer Krallfahrzeuge 
*insgesamt 1 244 2 753 3 492 3 }61 3 375 2 569 4 065 4 164 ... 

darunter 
*Krafträder (ainschl. llotorroller) 449 no 550 726 686 102 }01 473 ... 
*Personenkraftwagen }98 1 648 2 131 , 891 1 974 1 675 2 496 2 571 ... 
*Ko~binationskraftwagen 115 136 140 153 1}0 243 238 ... 
*Lastkraftwagen 247 249 278 259 258 249 }19 302 ... 

Straßenverkehrsunfälle 
*Unfälle insgesamt 826 2 189 1 674 1 971 2 212 1 912 1 871 p1 806 p2 535 

davon 

} *nur llli t Personansebaden } 417 
118 111 107 132 

537 546 p 676 p1 033 mit Personen- und Sachsebaden 755 51!4 722 844 
nur mit Sachschaden 409 1 }16 979 1 142 1 2}6 1 375 1 }25 p1 130 p1 502 

*Getötete Personen 27) 11 35 30 }0 36 17 16 p 33 p •P 
*Verletzte Personen 493 1 079 831 1 004 1 192 659 667 p 836 p1 270 

Fremdenverkehr 281 
*Fremdenmeldungen 1000 44n 106n 55 75 84 49 61 70 ... 

darunter 
zn 15n * Auslandegäste 1000 5 14 14 4 5 12 ... 

*FremdanQbernachtungen 1000 221n 624n 175 219 297 150 189 210 ... 
darunter 

*Auslandegäete 1000 sn }}n 10 21 21 9 11 18 ... 

GELD UND KREDIT 

Kreditinstitute {ohne LZB) 29) 
llio DM 741'1 2 675q 2 500 2 496 2 525 2 757 2 799 *Kredite an Nichtbanken ... ... 

davon 
441'1 660q *Kurzfristige Kredite W.o D14 886 883 889 869 e74 ... . .. 

darunter 
426'1 852q *an Wirtschaft und Private llio Dlf 882 879 884 860 860 ... ... 

*Mittel- und langfristige Kredite llio Dll 299q 1 815q 1 614 1 615 1 6}5 1 688 1 925 ... ... 
darunter 

26}q 1 577q *an Wirtschaft und Private llio Dlf 1 384 1 411 1 429 1 635 1 663 ... ... 
*Einlagen der Nichtbankenkundschaft 

408q 6}1q 867 insgesamt 29) llio Dll 1 1 590 1 603 1 613 1 1 694 ... ... 
darunter 

231q 619q •von Wirtschaft und Privaten llio Dll 646 675 675 783 794 ... ... 
*Spareinlagen am llonataende W.o DM 131q 871q 753 766 175 914 930 ... ... 

darunter 
94q 573q *bei Sparkassen liio Dll 494 502 509 601 6H 624 ... 

*~utachriften aur Sparkonten llio Dll 9 48 51 42 39 45 51 ... ... 
*Lastschriften auf Sparkonten W.o DM 7 34 29 29 30 26 34 ... ... 

Konkurse (eröffnete und mangeh lla.sae 
abgelehnte) 2} 12 13 17 8 17 14 5 ... * 

• Vergleichsverfahren (eröffnete) 8 3 3 - 2 4 2 2 ... 
Wechselproteste AnzAhl 682 829 696 853 1 081 585 644 ... ... 

Wart 1000 Dll 517 622 679 555 801 372 432 ... ... 
OFFENTLICAE FORSORGEJol 

Laufend Unterstürzte in der offenen Fürsorge 
56t 46t 51u 47' "Parteien 1000 . 

Pereonen 
90t 64t 73u 6~~ •absolut 1000 . . 

*je 1 000 Einwohner }4,9t 28,4t 32,2u . 28,7 . 
Aufwondm 

inagaeamt 
15 499: 21 400: 26 501: 25 37~~ *absolut 1000 Dll . 

ja Einwohner Dll 6,02 9,46 11,67 . 11 '21 . 
darunter für 
Offene Filraorge 

;es+ 292 ... 806" 48~~ ~Laufende Unterstut:ung 1000 Dll 7 8 9 . . 8 . . 
Einmalige Unterstütsung 1000 Dl! 

90Ö+ 
1 651+ 2 164" . . 2 24:, . 

*Geachlosaene Fürsorge 1000 Dll 3 7 310+ 9 146w . . 6 616 . . 

+) • Viertelj&hreadurohscbni~ 
27) seit 195} einschl. der innerhalb von }0 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 28) ab April 1958:vorläuf18e 
Zahlen 29) Monatszahlans Bestand am Ende dea Berichtszeitraumes 30) einschl. Tbo-Hilfe 31) einachl. Sonderleistun-
gen n) 1950 (1. Vierteljahr gesobät:t)a Angaben aus 110 FremdanverkehrsgameiDden, für das Sommerhalbjahr Mts.-~. 61 000 
Fremdanmeldungen mit 377 000 tlbernachtungen; ab 1957• Angaben auo 165 Fremdenverkehrsgemeinden, für das Sommerhalbjahr 1957 
Mta.-~ 159 000 Fremdenmeldungen mit 1 084 000 Ubernachtungen q) Stand• 31.12. t) aua 4 Stichtagen u) Stands 31. ;. 
1957 v) Stand• }1. }. 1958 w) 4. Rechnungsvierteljahr 1956 y) 4. Rechnungevierta~jahr 1957 
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Art der Angabe 

STEUERN 121 

noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1957 1957 
Einhai t 

~onau-
Durohachr>i tt llilrz April 

I 

1958 

llai Febr , llilra April llai 

• * Bundenleuern 1000 Dil 44 667 75 755 68 188 7.5 0}4 72 600 60 }85 72 10.5 78 890 72 54} . 
• 

• 

. 
• 

• • 
• . 
• 
• • • 

• . 
• • • . 
• . 
• • 

• . 
• • . 
• • . 
• 

• . 
• • • . 
• • 

da•on 
•uaaataateuer einachl. Uuate-

auegleicheteuer 1000 Dll 14 580 28 594 2} 6}5 27 777 25 7}7 24 957 23 54} 29 301 25 127 
•Beförderungs teuer 1000 DM 281 944 840 866 658 810 852 8}7 962 
•Zölle 1000 DM 1 }61 6 778 6 642 6 620 6 12.2 6 841 6 767 8 o82 1 427 
•verbraucheteuern 1000 Dll 27 474 38 800 36 501 37 347 39 436 27 542 }9 675 40 278 }6 898 

darunter 
*Tabakateuer ) 1000 Dll 22 295 }1 437 29 398 29 021 }1 79} 21 40} }2 0,56 }1 156 31 2}9 

•Notopfer Berlin}} 1000 Dll 951 6}9 569 424 447 236 1 266 392 129 

außerdem ) 
5 569 706 9 796 •Laatenauegleiohanbgaben34 1000 Dll 5 }41 2 4 129 11 090 2 174 4 247 ... 

landessteuern asl 1000 Dll 14 27} }6 025 42 809 24 491 25 764 22 350 51 219 24 718 28 on 
darunter 

• Lohne teuer 1000 Dlt 3 467 12 285 410 8 818 10 704 8 532 } 711 10 370 14 904 
•veranlagte Einkommenstauer 1000 Dll 6 264 H 535 27 904 7 806 5 }27 3 000 28 670 5 895 2 }82 
•Nicht veranlagte Steuern voa Ertrag 1000 D!.l 69 }82 106 3.53 325 51 58 297 530 
•Körperooha!tetcucr 1000 Dll 1 760 4 984 8 416 1 887 1 154 1 811 12 281 2 617 1 145 
•Veral5geneteuer 1000 Dll 268 1 }28 584 .522 ' 12.5 } 095 637 202 2 999 
•Xra!t!ahrzeugoteuer 1000 Dll 1 210 3 170 ' 017 3 502 2 97} 2 872 3 505 ' 429 3 91} 
*lliarateuer 1000 Dll 248 396 252 285 357 402 297 }14 347 

Gemeindesteuern 
26 416 .. 441+ 890z 50 6121 •Realsteuern inegeeut 1000 Dll 49 49 

davon 
6 :n< 6 645: 6 821$ 7 04~: •Grundateuer .l 1000 Dll 

•Grundateuer B 1000 Dll 9 }20 11 303 11 }07"' . 11 }80 
•Gewerbesteuer nach Ertrag 

9 066: 27 67< 28 27~: und Kapital 1000 Dll 28 745" 
•Lohneu~enatouer 1000 Dll 1 799 ' 820+ 3 on: ' 91~1 •Sonatige Steuern 1000 Dll ' n5• 5 495 5 676 . . 5 434 

PREISE 

PreisindeMziffern im Bundesgebiet 

Einkaufapretee für Auelandsgüter 1950·100 100 106 107 107 108 101 100 101 ... 
Proiee ausgewählter Grundetoffe 1950·100 100 132 1}0 1}1 no r 133 1}} 13} .. . 
Ernugerpreiae 

industrieller Produkte 1950.100 100 124 124 124 124 126 126 125 ... 
landwlrtacha!tlicher Produkte 1950/51 

127b ·100 100a 124 128 128 133 1}4 1}7 .. . 
-ohnungabaupraiae 19}6-100 191 267 ... . .. 270 273 ... ... .. . 
Einkaufapretee landwirtaohaftlicher 1950/51 

1008 121b Betriebaa1ttel (Auegaben1ndex) ·100 12} 122 122 125 125 p 125 ... 
Einaelhandelepraiae 1950.100 100 109 108 108 108 111 111 112 ... 
Preieindex !Jr die lebenahal tung36) 1950-100 100 115 114 114 114 119 119 119 120 

darunter 
Ernlibrung 100 122 119 119 120 126 126 127 127 
Wohnung 100 119 118 119 119 120 120 120 120 
!leizun~r und :Beleuchtung 100 1}6 1.35 135 135 142 142 142 142 
:Bekleidung 100 101 100 100 101 104 104 105 105 
Bauerat 100 110 108 109 109 111 111 112 112 

LOHNE DER INDUSTRIEARBEITER 37, 

DurdiSI:nntlllu:ne Brutto-Woc:henverdienste 
*U'lnner Dll 64,16 107,20 109,.5} 111 , 60 .. . 

darunter 
• Facharbeiter (Lohtungsgruppa 1) Dill 68,90 114,18 116,11 118,34 ... 

•Frauen Dll 31,09 62 , 00 . 62, 1} 65,09 ... 
Durcnscnnittlicne Brutto-Stundenverdiensie 

•Kdnner Pr 130,4 22},4 . 225 , 1 2}7,9 . .. 
darunter 

•Pacl-.arbei ter (Leiatungegruppe 1) Pf 1}9,8 2}7 , } 2}8 , 5 252,6 ... 
*Frauen Pr 80,8 1}8,1 . 1}7 , 8 146,8 ... 

DurdlScnntttlicne Woc:henorbeitszeit 
(geleiatete) }8) 

*lllinner Std 49,2 45,8 . 45,9 45,9 ... 
•Frauen Std 45,9 4},5 . 43,2 4},9 ... 

+) • V1erteljahreadurchachn1tt 
32) ReahnungeJahr 33) ohne Abgabe auf Pastaendungen 34) 1950• nur Soforthilfe-Abgaben 35) einechl. dae an den Bund 
abzuführenden Anteils an der Einkommen- und Körperachaftateuer 36) 4-Pereonen-Arbeitnehmerhauabaltungenl mittlere Verbrau­
chergruppe mit monatlich rund 300 Dll Lebenahaltungaauagaben bzw. 360 Dll Hauehaltungseinnahmen .37) Effektivverdienetel Zah­
len ab 1957 wegen methodischer Umstellung mit früheren Ergabniesen nioht ohne weiteree verglaichbarJ 1950 und 1957 • Durch-
echnitt aua 4 ErbeDungen }8) 1950 • bezahlte Wochedarbeitezei~ z) 1.1. - }1. 3. a) WlrtaohafteJahr 1950/51 (Juli-
Juni) b) Wirteohaftsjahr 1956/57 (Juli - Juni) 
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b) Jahreszahlen 

Art der Anpbe 1) Einheit 1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTÄTIGKEIT 

YobnbeYölkerun•2) insges&~~t JD 1000 2 589 2 506 2 437 2 365 2 304 2 271 2 253 2 258 
daruDier ) 
Vertriebene} 

absolut 2) JJ) 1000 912 8}9 754 699 653 6}0 624 6}7 
in~ der WohnbeYölkerung 35 , 2 n,5 30, 9 29 , 5 28,4 27, 8 27,7 28 , 2 

Zugewanderte 4) 
u5a absolut 2) Jl) 1000 104 101 1}1 131 1}2 132 ... 

in ~ der WobnbeYölkerung 4 , 0 4 , 0 5,4 5,5 5,7 5,8 6 , 0 ... 
Beec~tigte ArbeitnehmerS) 30.9. 1000 650 6:n 653 667 68} 716 741 757 

darunter in den Wirt soh&!tebereiohen 
Land- und Foratwirtsch&!t 30.9. 1000 104 97 95 92 88 86 81 78 
Industrie und Handwerk (einschl . Bau) 30· 9 · 1000 260 249 264 279 294 318 334 346 
Handel und Verkehr 30.9. 1000 121 123 1}0 1}4 140 148 158 16} 

Arbeitalo .. 
inageaaat 

abeolut }0.9. 1000 178 157 119 90 75 57 45 }4 
je 100 Arbeitnehmer }0. 9 . 21,5 19, 9 15, 4 11 . 9 9 . 9 7,4 5. 7 4.3 

darunter 6) 
Dausrarbeiteloae }0. 9 . 1000 58 72 56 44 35b 16b 17b 9b 

UNTERRICHT, BILDU NG UND KULTUR 
Schüler an de~ allgemeinbildenden Schulen 7)8 

abeolut 1. 5. 1000 467 4}6 407 364 359 }46 3}0 317 
je 1 000 Einwohner 1. 5. 177 172 165 160 154 151 145 141 

VOLKSEINKOMM EN 
Iatte- Inlandeprodukt zu Faktorkoaten9) 

absolut .llio D.ll 2 921 3 }29 } 533 3 751 4 012 4477 p4 895 ... 
je Einwohner Dll 1 123 1 324 1 448 1 566 1 741 1 971 p2 173 ... 

INDUSTRIE 10 

BaachUtigte 
absolut Jl) 1000 109 115 119 126 1}6 148 158 p 164 
je 1 000 Einwohner 42 46 48 53 58 64 70 p 7} 

Löhne (Bruttoaumme) JS llio D.ll 245 301 334 378 424 488 534 p 581 
Gehälter (Bruttoaumae) JS llio D11 68 80 92 10} 117 134 156 p 173 
tlmaah 11) JS 111o D.ll 2 416 3 054 3 212 3 371 3 747 4 223 4 840 p5 363 

darunter 
Aualandaumsa te JS llio D11 115 258 322 363 551 581 627 p 766 

Index der industriellen Produktion 
einachl. Ener gie und Bau 1950.100 100 115 123 141 163 182 197 p 21} 

BAUWIRTSCHAFT UND WO HNUNGSWESEN 
B&ufertigatellun~en 

Wobnungen 12 
absolut JS 1000 17.7 20, 2 17 , 9 20, 7 19, 9 18, } 2} , 0 21,8 
j e 1 000 Einwohner 6 , 9 81 1 7 , 4 8, 8 8 , 6 8,0 10, 1 9 , 7 
Anteil des sozialen Wohnungabauea JS " 70, 6 67 , 1 56 , 4 58,7 6} , 2 

Wohnräume 13) 
absolut JS 1000 59,1 69 , 5 60, 5 69,4 69,9 67 , 9 83 , 9 79 , 5 
je 1 000 Einwohner 2} , 1 27 , 9 25 , 0 29 , 6 30, 3 29,8 37, 0 35, 3 

HANDEL 
Index der Einaelbandelaumaätza inageeamt 1956·100 . . . 100 110 
AuefUhr naob Ware".ruppen 

absolut JS Jlio Dll 86 , 9 2}2 , 6 314, 2 374 , 6 509,5 580,9 719,3 775 , 4 
in " daa Bundes 1, 0 1, 6 1,9 2 , 0 2,3 2, 3 2,3 2, 2 

VERKEHR 
Krattfahrzeugbestand 

66c 98° Kraftfahrzeuge insgesamt 1.7. 1000 112 139 167 188 204 225 
darunter 
Krafträder 1. 7. 1000 22c }10 41 52 63 70 72 73 
Plcw 14) 1 . 7. 1000 20c 2.70 34 42 54 65 75 92 
Lklr 1.7. 1000 16c 19c 2} 26 28 28 27 28 

STEUER N 
Bundaaateuarn 

absolut Rj.(Js) llio Dll 5}6 617 692 647 645 775 964 909 
je Einwohner 

Landaaateuern15) 

.. DJI 210 248 277 271 277 }38 380 403 

absolut . llio Dll 171 251 329 345 366 347 414 456 
je Einwohner .. Dll 67 101 1}4 145 158 152 182 202 

Gemeindesteuern 
absolut . llio D.ll 119 140 158 170 183 192 209 220 
je Einwohner " Dll 47 56 64 71 79 84 93 97 

1) JD • J&hreadurcbechnttt , JS • Jahresaumme , Stand • Stichtag (llonat) , RJ. • Reobnungajahr 2) 1950 bia 1955: berechnet 
au! Grund der zurückgeschriebenen Ergebnisse der Bevölkerunaaztihlung 1m Rahmen der Wohnungaetatistik 19561 1956 : berechnet auf 
Grund der ab 25 . 9. 1956 zurückgeschriebenen und ab 26.9.1956 fortgeschriebenen Ergebnisse der BevBlkerungsaählung im Rahmen dar 
Wohnungsstatistik 1956; 1957 aberaohnet au! Grund der fortgeachriebenen Ergabniese der Bev~lkarungez&blung im Rahmen dar Woh-
nungsstatistik 1956 3) 1950 und 1951 Inhaber von LandesflUchtlingaauaweisen A, ab 1952 wie Anmerkung 1, Tab. a 4) 1950 
und 1951 Inhaber von Landes!lüchtlingsauaweiaen 8 1, ab 1952 wie Anmerkung 21 Tab. a 5) Arbeiter, Angestellte und Beante 
6) Uber 52 Wochen in der Al!u CnterstUtate 7) Stand 1950 - 1952 • 15.5 . 8) ohne llinderheitasohulen 9) um Scheinge-
winne bzw. - verluate nicht bareinigt 10) nach den Ergebnissen der monatlic~en Industrieberichterstattung (im allgamei~on 
Betriebe ~t 10 und mehr Beschifti~ten) 11) einschl . Verbrauchsteuern sowie Reparaturen , Lohn- und »ontagearbeiten, aber 
ohne timeatz an Rande lewaren 12) 1950 - 1951 • Normal- und Notbau, 1952 - 1957• Normalbau 13) Zimmer mit 6 und mehr qm 
Fliehe und alle KUchen 14) eineobl . Kombinations- und Krankenkraftwagen 15) einachl . dee an den Bund abzuführenden An-
teils an der Einkommen- und Körperschaftsteuer a) Stand• }0.6, 1956 b) Stand • }1 . Aueuat c) im Verkehr befindliebe 
Krattfahrzeuge 
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c) Kreiszahlen 

lohnbeTolkerung1) .. }1. ,. 1958 Iaduatrie}) Str&ßeDTerkehreuntllle 
1a 1. Y1erteljahr 1958 

Je rehfreie darunter Yerllnd erue& Be- Uaaats 

Städte un4 in" echU- 4) 

Landlcrehe ine- Vertriebene2) get;enllber Ugte ia UD- Get!S- Ver-
gesamt Volknllhluns .. lUo Dll tille tete5) letste 

I 
}0. 4. ia April 

a.baolut 
1.n " 

1939 1950 1956 1958 

Flenaburc 94 291 22 946 24,3 
I 

+ 3},0 - 6,} 7 204 21,7 }02 - 92 
Kiel 261 717 55 652 21,3 - 4,4 + 2,9 }4 272 52,} 797 4 228 
LUbeok 230 108 74 070 }2,2 + 46,6 - },4 n :s9o 61,1 664 ' 229 
RewaUnetar 72 700 20 461 26,1 + 34,4 - , • 1 12 551 18,1 196 1 52 

Eckernförde 66 }25 21 010 }1,7 + 55,0 - 23,5 1 433 3,} 149 - 50 
Ei4eratedt 19 260 } 687 19,1 + 27,2 - 26,4 }60 , ,} 39 - 16 
Eutin 86 795 }1 177 :55,, + 72,4 - 11., 3 }46 11,7 218 2 101 
Flenaburg-Land 62 0}6 14 154 22,8 + }8,9 - 21,} 684 , • 7 155 2 43 

llz&'t. Lauenbure 129 859 46 , 10 }5,5 + 78,4 - 13,6 2 0}5 19,7 258 } 1}9 
Buawa 61 295 11 393 18,6 + 29,1 - 21,9 894 1,9 150 2 57 
Korderdithaaraohen 58 348 14 872 25,5 .. }1,6 - 24,7 965 2,0 125 - 47 
Oldenburg (Boletein) 17 266 2} 441 }0,3 + 45.9 - 22,4 , 185 7,0 105 2 41 

Pinneberg 201 605 6} 707 }1,6 + 81,0 + 0,9 18 6}2 58,7 486 5 154 
Plcin 106 76} 29 740 27,9 + 58,} - 14,1 1 592 6,1 215 2 90 
Randeburg 155 969 4} 477 27,9 + 57,0 - 15,8 9 419 16,4 43} 7 151 
Sohlenig 98 087 22 696 2},1 + 26,4 - 2},2 3 869 2},5 259 5 80 

Sageberg 91 231 28 989 }1,8 + 69,8 - 18,0 4 }88 12,0 265 7 93 
S~einbur& 122 4}9 }6 }59 29,7 + 42,1 - 21,5 8 777 28,0 292 3 8} 
Storaarn 134 188 45 237 }3,1 + 97.7 - 8,4 b 635 67,4 268 3 111 
Süderdithaarecban 7} 420 17 921 24,4 + }6,0 - 25,3 4 157 2},5 1}9 , 56 
SU4tondarn 57 965 11 048 19,1 + 25,5 - 19,4 1 166 },2 124 4 39 

Schleowig-Roletein 2 26} 667 638 127 28,2 + 42,5 - 12,8 16} 954 462,8 5 641 56 1 952 

Öffentliche Püraorgeb} 
Scblllseel- Geaaatautwan4 
zuweieu.ngen Lfd. unterstützte 

e.n Personen in der ia 4. Rechnu.ngs•lertel3ahr 1957 

Landkreise offenen ruraor&• absolut in 1 000 DM 
lrehfreie und aa }1. 5. t9S8 
Stldh und Geaeinden darunter tllr Je 
Lan:ilcrehe ia 

I 
Einw. 

Rj. 1958 lau- ein- ,._ in Dll 
abeo- Je 1na- !ende ulige achlos-1 000 

in lut Einw • gesamt UnterstUtsu.ngen aene 
1 000 Dll der offenen i'ilr-

Fürsorge aorga 

Flenebur1 2 51} ; 200 .n.9 193 356 121 212 8,41 
Kiel 5 }12 1 198 27.5 , 854 761 257 601 7,08 
LU back 5 724 6 863 29,8 1 986 741 }26 &81 8,65 
Meuaüns~er 968 , 907 26,2 727 342 87 171 10,00 

Eokarntllrde 2 858 2 414 }6,4 651 298 87 170 9,81 
Eideretecl t S07 568 29,5 224 105 15 44 11,61 
Eiltin ' 156 2 814 51,7 729 }}6 9} 149 8,21 
Flanabu.rt;-Lancl 3 197 , }90 22,4 354 144 25 84 5,71 

Rzgt. Leuenburg 4 291 } 547 27,3 911 409 119 199 7,54 
BusUlll 2 186 1 480 24,1 }88 166 62 71 6,}4 
Morderdithearacben 1 903 1 741 29,8 440 230 37 85 7,54 
Oldenburg (ßolstein) 2 357 2 042 26,4 570 248 53 114 1,39 

Phweberc 4 661 4 060 20,1 1 370 514 149 464 6,81 
Pllln } 990 2 858 26,8 720 ,., 19 119 6,75 
Rundaburg 5 217 4 1.}8 26,5 1 152 529 180 174 7.39 
Scblenig } 668 2 849 29,0 725 .}20 81 152 7,37 

Sageberg 3 288 1 855 20,5 560 198 78 137 6,14 
Steinburg 2 91, } 7}2 }0,5 9}6 403 126 192 7,65 
l!toraarn 3 781 2 614 19,5 884 354 72 304 6,59 
SUderdithaarachen 1 973 2 306 31,4 467 266 60 50 6,}5 
Sildtondn·n ,2 682 1 092 18,8 3}0 1}2 29 91 5,70 

Sohleewii-Rolate1n7) 67 142 64 867 28,7 25 375 8 482 2 246 8 616 11,21 

1) nach den Ereebnissen der !e•Blkerungazählung im Rahmen oer Wohnungeetatiatik 1956 fortgeachrleben 2) Vertriebene sind 
Deutaobe, die am 1. 9. 1939 in den c. z. unter fremder Verwaltung etehcndan Ostgebieten des Deutschen Reiche• (Stand• 31.12 • 
1937) ocer 1m Aueland &&wohnt haben, einochl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder 3) nach den Ergebnissen der monatlichen 
Industrieberichterstattung (ia allgam8inen Betriebe mit 10 und mehr Bescbiftigten) 4) einschl. Verbrauchsteuern sowie 
Reparaturen, Lohn- und Montsgearbeiten, aber ohne Omsatz an Randalswaren 5) einacbl. der innerhalb von ~0 Tagen an den 
Ontall!olgen verstorbenen Personen 6) einechl. Tbc-Hilfe 7) bei "Öffentliche Püreorge" 1 einacl\1. Lan4u!Ureorgever-
band, LADdeaJugendaat und Jugendaufbauwork 



SCHLESWIG·HOLSTEIN IM BUND• 

Z•ll Sdole..ts- Ni&d.- Sordrl>el". Rhelaland- Bodea-Oeuiclut""' -- Bu.d u ..... Breme• ße~• Boyom 
Stud Holoteto .. eh- 'lutlaleo Plolr lf1rttbs. 

Bev~lk.rvng 
1 rortseachriebfto lloluabevllkenu>s 

lo 1000 51.12.1957 so 813 2264 I 787 6 496 664 15 193 4600 3 314 7302 9193 
d.,.ater 

2 Verttioboac 
io lr. d". jew. ll'ob.nbe.&lk.._ . 18,0 28,2 13,3 2$,6 

v ... d.\lnfj: in " 
14,7 15,4 18,1 8,5 17,6 19,1 . 31.12.1957 lf!l""llber VZ 1939 3 

+29,2 • 42,5 ... 4,4 • 43,1 • 18,0 • 27,3 • 32,2 • 12,0 • 33,3 • 29,8 
31.12.1957 • vz 1950 . ... 1,9 • 12,2 •13,9 3,8 + 21,5 • 17,0 • 8,1 • t:,S • 15,4 • 0,8 

Oevllkoroopdirhte4, Ela•· je qk• . 207 144 2 391 137 I 645 447 218 167 204 130 

Arbeit 
ßeocblft llfl'! Atbellachre•' 

in 1000 31.3.1958 18 320 71<4 758 2 209 267 6 OBI I löß8 996 2 742 2 964 

Athtoltolooc 
io 1000 

6 
30.4.1958 590 47 20 112 11 111 :II a• S2 172 

je 100 Arhtoitoehreor . 30 6,0 2,6 4,7 4,0 1,8 3,0 3,2 1,1 5,2 

Arheit.alo11e Vertriebe:a.e 
lo lr. allor Atbelloloou d.beu.Lud .. 31.3.1958 210 34,5 7,9 27,2 9,4 1S,7 20,2 8,7 2S.S 22.5 

Landwirtschaft 
7 ,l;r"""I"OS von bhmllcb 

lo 1000 t Aptll.1958 lW 173 3 346 2 281 09 68 186 397 
Ia ks je ICoh ud Tos 9,3 U,4 12,6 12,0 11,9 IZ,I 8,4 6,1 7,1 7,3 

lnduatrie 
a-uru,..• 

lo 1000 31.3.1958 7211 161 220 628 106 2808 589 331 1 301 I 067 
ja 1000 El-oU. . 142 71 123 91 160 185 128 100 118 116 

v,.. .... 
ioov.oamt Ia MJo ml Mlln 1958 17 127 446 873 I 683 319 6 811 I 282 781 2797 2 134 

diiiUot• 
AooiiiJI~olll• Ia Mlo DM . 2 648 38 122 294 76 I 007 264 123 436 289 

Produktlo.,.iodex ~ 

(orbeltotl&li<h; 1950 • 100) . p 200 213 211 p 204 p238 . 217 213 p 201 

BauWJrtschaft 1 10 und Wahnungaw .. en 
BeiK'blltlf(lo 

in 1000 31.3.1958 997 IS :18 131 19 357 79 54 1!'.9 116 
jo 1000 Eiawobor 20 20 21 20 28 23 17 16 22 13 

Gelelattote ArbeltaataDdea 
ln•a-• loMio MJn 1958 ISO 6 s 17 3 46 II 7 21 .. 

dUllnler 
flr Wobunpbeoten ia " . 43 47 36 44 46 40 42 u 47 .. 

z.,. Bee s•..,"-'st• Wolulo•sea 11 

ebeola.t . 39 934 I 568 I 378 4S77 804 13 152 2896 2 542 6 58$ 6 432 
Je 10 000 Elowoa.- . 7,9 6,9 7,7 7,0 12,1 8,7 6.a 7,7 9,0 7~ 

renJuo••llte 'lob.nup (Sonoalwob.noasea) . oboolot IS 200 432 591 I 456 505 7659 I 113 546 1628 I 270 
je 10 000 rJ ......... . 3,0 1,9 3,3 2,2 7,6 s.o 2,4 1,6 2,2 1,4 

Ausfuhr 
~oaloho , • ........,, lo Nio 0117 Mln 1958 I 078" 19 llS 313 59 1153 288 159 493 324 

V erleehr 
Str-..env•kehraufllle 

Iaos-• 4. Vj.J9S7 154 540 6579 9 980 17 910 3 035 48 165 15421 8 502 19 910 25038 
je 10 000 Elawoh- 10 29 56 28 46 32 59 26 27 27 

Cetlkete Pw!lOnea 
e.baolat . 289S 101 59 415 20 891 219 220 418 552 
je 1000 Unflile . 19 IS 6 23 7 18 14 26 21 22 

Steuern 
Steoeroulk..-eo je Elawob.nf< Ia DM 

L•ndaMteuwn 12 3,RvJ:I9S7 95 52 219 70 137 IlD 100 58 104 76 
ßw.dc•~Jteutrnll 109 107 420 79 271 115 78 86 102 77 
Cemelac&e.teu•a . 35 26 54 30 S3 42 84 25 37 26 

Cold uncl K .. dit 
8ent11nd • Spueinla1ea 

je f:lawohnor Ia DM 31.S.I9SII 558 411 843 506 667 594 525 486 581 532 

FOraorge 
Olfootlioho • .."..,, ... 

Aofwaad je Elawob.n• 10 0'1 2.Rvj.l957 5,80 7,64 8,92 5,22 8,80 6,82 5,34 4,08 5,06 4,71 
Lfd.uterolltalo l'•o.d. oU. rtr.orp 

jo 1000 Elawoba.,.. 30.9.1957 15,8 26,5 15,7 16,5 22,4 17,0 16,7 12,3 12,8 13,4 

Tbc+HUie 
Aufwal\d JO EinwohDCt la DM 2.RYj.l957 0,65 O,S4 0,62 0,71 1,04 0,42 O,S6 0,94 0,74 0,3f 
Lfd .... eratllute P ... J• 1000 Eluw. 30.9.1957 1,8 1,7 2.8 2,4 3,9 1,6 1.~ ~.o 2,0 1,? 

• ) o!M S<urla..t o..t '"''" (f'eJtl 
l} tatJclt IÜfl fr&•bnttlf1t d•r Brvölbtuli.&I:ÖUIJ"C &111 Ra.A.c11 der l'oA...,.,utcafl.rtillfiS6 2) Vcrcru•h•u uM O.•.ucM, J,~ o"' 1.9.IPJ9l~t J,,. •· Z. Afll'-1 frc.J~r Vrrwalru"B •te• 
A•M•• ou,rtutf«ll Ju D•a.trchtll Rdclet:s (SUJ.NI PO"' 31.12.1937} oJcr '"' Aulolltl scauolut.t Mbr-. •UIIC'IeL Wrr ltlJd. 19J9 ,.w.,..,. K.u., JJ 6~rcduw& auf Jir ,.('ltw•krntl 
kroclotis<• 8t•Öl4<'u•«u•'l oof Cro..t tl .. Erc•b•,.•• ur Bto öllreroofUÖII/""1 '" Ro4""'a tln 'fohoo"''""'"". 1956 H Ccboclul<>o4: 30.6./957 5) 4rbtiUr, A ocur<Uic o..t 
Bcawstc 6J Buti&Qfrt&te und ArH•ulo.Jc l}•f1flöa.f~• lolal•" 8) Er&c'&nl.ue der IMt~urk•rrraebe Mit ana ollK•~•Mn JO urwl ,.. • .,. BllcltGfU&I«ra; ohflc Etw'IWbf'Ua~b• a~~J Boa~ 
fllvtlc/u;afr 9} Cellllflhn4cs (ollu Bau) 10) nacA tlt!n EfJc&ruJuA Jer Tutolcrll~bu~t~ (hccJ&ccrctltttd) Jl) va k"PohuahcA &"n•A..up~IS Bt.HwtwA.ab~a ('Of'fflalbGM} 12} twucltL. 
du 8JUWJe•fJnleiÜ 41ft. Jf!r J:a.nlcom,..,.. u'lll K.ö-rp.crultoftH~Nr (JJb"- '"' Retlt"u"&IJOit.f 1'1571 l.J) et.tueAl. ~ot.op{«r Berlvt II} olaM •!ott.ttllr LdltU"fl.!ll• 
4) IJJt.lt:ltL df!t GU tlrr BfiNlu,ep•hlilr Ot~lllJclaJonJ wad BerlHt t1'••') tJAI(I(u.itTutt r-~~~. Jt~ tll GAJrrt'N oll. rl•fl rwuMieMM l'lkl""'~" l..unUrn ._,,.,,,,ll oJf!r ,.I&I'OIIMit wWtltn 
(a. 8. Räckwuren) Dfln .,,.,. HtJttlell.nldoNJ tJkAI f•ttlrUtllt ...,.fllttl I:Oftn.lf'. Volfl BtticAt.,,.o;u,t )anuor 19.>6 on d#c-A ••naell. Et~olllitftrutt~•" 
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\' t'röffentlichungt-n d s StatistJscht'n L nndl'sam tes Schleswig-Holst<'ln 

Statistisch" lonn1shehc Schleswie:-Hnlstetn 

II eft 1'1958 
\ oransbttecbnnng 6- Vora:nsberechuungen "' rtschnhlicb 

relevanter Gr&sacn -Teil I -
Die Suuktur des w bnungsbdarfs in SchJes,.l nol t n 
Studierende an der OtriBtla,..Aibrechttt-Univereitl\1 tn Kael 

Dte Konsumgenossenschaften 1954 - 1956 
Die ßeberbergungsknpazitlt in den F'remdenvc.rkebrsorten 
Der Anbau nuf dem Ackerland 19~7 

lieft 2/ 1958 
Die Getreideernte und ihre Verwi!J'tung 1956 57 
[)ie EatwlcUullf!: der N11tzvlehh ltung 
Der CDtertrnn!!port naf Krallfahrzeugen 1954 

Di~ Vcrechuldaag der allentliehen Hand 
- Staud: 31. a. 1957-

Die klassifizierten Streseu 

lieft 3 1958 
Die all~;nmtllnbtldeadnn Sdtulen 1955 ble 1957 
Oie Umstil%C Im Jabre 1956 und ibrc F.ntwid:.lung 
Die t.hlchwlrtecbeft Schleswlg-Holste ua Jahre 19">7 

Die W1111derungsbewegaag in Sc:hJeswig-UolateJn 
in den J abrnn 1954 1956 

Anbaa von ZwlscbenfrOcbten und FuuerpO an zen zur 5 en­
gewlnn~H~A 

StntiRtischc B .. rieht .. 

Im Mal 1958 sind erschienen: 

ßov6ll.:.crungacatwlck:lung 
Bmlkerung in Schleswig-Bolatein Tnll 1. Rt!vlllkerung,.. 

entwicl:lung Im lnbre 1957 und Wobnbevlllkcrung lU!I 

30.6.1957 anc:h Gc=cindegrbaenl.:.lawsen-

Wllßderuagen 
WandttunG"bewegullß in Sebleswlg-llolatcln - Jahr 1957 -

Cesundheitaweaen 
Krllnl.:.ennnstaltton in &blcsw g-Holstein 
-Stand: 31. Dezember 1957 -

Krankcnallßtnlten iD Schles..,ig-!lolsteln- Stand 31.Mln 1958 
N euerbllnl.:.ungen an den wic:htagsten meldepflac-btigen Krank· 

bdten in Schleswig-Oolsteln- April 1958 -
Taberltuloae-F'Ilrsorgeflllle in Schleswlg-llolsteln 

- Jshreazusammen&tollun,; 1957-

Wachstum tand und Ernte 
EratoberlchtCI'IItSUU118 über Feld!rDchte und Crlbtlsnd ln 

Schlesw lfl"ßolstem ( Wachstumstand und Auswtnterunß) 
- Ende .April 1958 -

Vlehwlrtecbaft 
Schlachtungen ln Scbleswig-Holstcln- Mln 1958 -
M llcbttzeugall8 und -vcrweudunj! iD Schleswlg-Holetr.ln 

- Mllrz 1958-

Industrie 
Schleswlg-boleteilliscbe Industrie (Mon811lcher ludustrlebrricht) 

- F'ebrulll' 1958 -
- lftrz 1958-

Bauaewcrbe 
Bauhauptgtrwerbe •n Schleawlg-Bolatein (Manatllcha o .... 

bcncbtaratattnlllll- Mln. 1958-

Gehlade und Wobnungttu 
Erteilte Da gcnch:ulßuagenlu Scblcawig-llolatciD - ltllln 1958 

llaodei 
UIIISlilEc Im Einzclh~~ndel in Scbleswlg-lloleteiD (Schnell• 

berlcht) - April 1958 -
Umsltu Im Einzelbandei ID Schleawtg-ßolsteln (EudgBitlgas 

Ergebnis) - llln 1958 -
Wwenvcrlehr Scbleawtg.Bolsletna mit Berlln (West) und mtt 

dem Wlluuugsgebll't der ml..()st - 1. \ lerteljnbr 1958 -

aoch• Heft 311958 
Dae Spugeld..r bel den ecblesw g·hnlat I ech n Sparh­

l9SO- 1956 
AnhAltende ßaakonjonktur in Scbloewlg-llollllelo 
Die Streiks im J nhre 19'>7 

Heft 4 1958 

Oie Bundestagswahl am 15.9.1957 in Sehle wls-Rolateln 
-Tell II -

Die Strasscnverkehraunflllle Im Jahre 1956 
Der Normalwohnungsbestand fn Schi ewig-Holetein 
Oie nutl\rlicbe Bev1Sll:eruug11bewegung Im Jllllre 1956 

Dte ".Ptalge ellacbafteu Iu Sc.hle-i llolsuun Im Jahre 
1957 

Heft 5 19}8 

E:.ntwickJuu~ auf dem Arbeits arkt 1951 19)7 
l::rgebuisse der Hnndwerkszllbl 195'.i 
Die ßolzindustrlen in Schleswlg-llolst in 1950 - 1956 
D e VerellenSie der Landill'bdter ln Schlc .... ls-llolatelu 

Ansteckende Krllllkheiten tu J n I und 1957 
lnhlungsschwlm{;k iten I'D Jabra 19~7 
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